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Die Kriegslage im Oſten,
und ihre Entwickelung,

beſonders ſeit mitte April d. J.
Beztin, den 3. Juni 1915.

Der Brennpunkt der Kriegslage man kann wohl
ſagen: der Weltlage liegt gegenwärtig im Oſten, wo die
deutſchen und öſterreichiſchungariſchen „Barbaren“ in in
nigſter Waffenbrüderſchaft ihr Herzblut einſetzen, um die
Menſchheit vor der Verelendung durch ruſſiſche „Kultur“ zu
bewahren. Nachdem die ruſſiſche „Dampfwalze“, die uns
nach dem Plane unſerer Feinde zermalmen ſollte, im Herbſt
des vorigen Jahres, ehe ſie die deutſche Grenze erreichte, in
Ruſſiſch-Polen bis nah an die Weichſel, in Galizien bis über
den Dungjer zurückgewieſen war, kam unſere Gegenoffen-ſive vor den dortigen ſtark befeſtigten Linien der Ruſſen
zum Stehen. Aber auch unſere Truppen errichteten dieſen
nahe gegenüber eine frontal unüberwindliche Mauer. Des-
halb verſuchten die Ruſſen die große Uebermacht ihrer Zahl
durch Unternehmungen aus den Flanken zur Geltung zu
bringen. Aus ihrer rechten Flanke brachen ſie mit ſtarker
Macht zu einem Angriff gegen Oſtpreußen vor, erlitten
aber, ebenſo wie bei ihren früheren Einfällen in jene Pro
vinz, eine vernichtende Niederlage diesmal in der „Winter

Seen“ (7212. Februcrr). Seit
dem ſehen ſie ſich zum Schutz der breiten rechten Flanke
und des von dorther bedrohten Rückens ihrer nach Weſten
gerichteten Hauptfront auf die Verteidigung der von
Natur ſtarken und künſtlich befeſtigten Narew--Bobr--
Njemen-Linie angewieſen. Sie führen dieſe Verteidigung
mit beträchtlichen Kräften aktiv, d. h. unter häufigen Vor-
ſtößen über die vorerwähnte Linie, beſonders von Grodno
umd Kowno aus. Doch ſind ihre Vorſtöße, namentlich in der
Gegend von Proßnysz, Augatſtow, Suwalki, Kalwarja uſw.,
ſtets unter mehr oder weniger großen Verluſten geſcheitert,
ohne die preußiſche Grenze zu erreichen. Nur im äußerſten
Nordwinkel der Provinz gelang den Ruſſen ein überraſchen-
der Plünderungszug gegen die Grenzſtadt Memel. Die
Einbrecher wurden jedoch nach wenigen Tagen unter
ſchweren Verluſten über die Grenze zurückgetrieben. Jm
Anſchluß daran erfolgte der Einmarſch eines ſtärkeren
deutſchen Truppenkorps in Kurland, das einerſeits in der
Richtung auf Riga bis nahe an Mitau vordrang, anderer-
ſeits die wichtige, große Vorräte bergende Hafenſtadt Libau
in Beſitz nahm (7. Mai). Von Mitau zogen ſich unfere
Truppen bei Annäherung ülerlegener feindlicher Kräfte
auf Szawle zurück. Hier kam es in den Tagen vom 10.
bis 14. Mai zu lebhaften Gefechten, die mit Zurückweiſung
der ruſſiſchen Angriffe endigten. Ebenſo ſcheiterten in den
folgenden Tagen Vorſtöße ſtärkerer, von Kowno kommen-
der Kräfte gegen die rückwärtigen Verbindungen des
deutſchen Einbruchskorps. Die Angreifer wurden in mehr-
fachen Gefechten an der Dubiſſa ſowie auf beiden girer
des Njemen völlig geſchlagen. Sowohl Libau als auch
Szawle befinden ſich nach wie vor in unſerem Beſitz. Die
im Monat Mai nördlich des Njemen gemachte Beute be-
ſteht aus 24 700 Gefangenen, 16 Geſchützen, 47 Maſchinen
gewehren.

Während die Ruſſen die rechte Flanke ihrer nach Weſten
gerichteten Hauptfront in der angegebenen Weiſe zu ſichern
trachteten, konnten ſie Schutz für die linke, der Richtung
der Karpathen folgende Flanke nur durch Beherrſchung
dieſes Gebirges finden. Schon bei ihrem erſten Vordringen

Galizien, deſſen Erwerbung ein Hauptziel ihrer Krieg-
ührung war und iſt, hatten ſie ſich daher bis auf den

Kanmm des Gebirges, zum Teil darüber hinaus in das
ungariſche Gebiet, vorgeſchoben. Sie ſind auch, ſeit der
linke Flügel ihrer Front bis hinter den Dunagjec zurück-gedrängt wurde, nach Kräften darauf bedacht geweſen, ſich

im Gebirge zu behaupten. Gegen Ende des vorigen Jahres
beſchloſſen nun, wie erinnerlich, die deutſche und die öſter-
reichiſch- ungariſche Heeresleitung mit einer aus beider-
ſeitigen Truppen zu bildenden Heeresmacht von Ungarn
aus in und über die Karpathen vorzudringen. Unter
heldenmütiger Ueberwindung der Hinderniſſe, die der
Feind, der Winter und die Beſchaffenheit des Gebirges
bereiteten, wurde das Unternehmen mit dem Erfolge aus-
geführt, daß die Ruſſen Mitte März faſt in der ganzen
Ausdehnung des Gebirges bis an den Nordrand des
breiten Kammes zurückgeworfen waren. Dort aber er-
hielten ſie, beſonders nachdem am 22. März die galiziſche
Feſtung Przemysl nach langem, tapferen Widerſtande durch
Kapitulation in ihren Beſitz gelangt war, ſo erhebliche Ver-

daß ſie aufs neue Boden auf dem Gebirgs
zu gewinnen vermochten. Dort wogte num der

Dienstag, 8. Juni 1915.
h

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Btto Chiele, Halle (Saale

29999999909090000090000000000000000000000

Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

In den letzten Tagen zuſammen über
50000 Ruſſen gefangen.

Gute Erfolge auf dem franzöſiſch-
belgiſchen Kriegsſchauplatze.

Großes Hauptquartier, 7. Juni.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Nördlich Kurſchany erzwang unſere Kavallerie den
Uebergang über die Windau und ſtieß in ſüdöſtlicher Rich-
tung vor.

Südöſtlich Kurtowiany und in der Gegend öſtlich
Sawdyniki machte unſere Offenſive gute Fortſchritte;
weitere 3340 Gefangene und zehn Maſchinengewehre fielen
dabei in unſere Hand.

Südlich des Njemen wurde das Flußufer bis zur
Linie Tolauſie--Sapiezyski vom Feinde geſäubert.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Bei den Kämpfen um Przemysl wurden 33 805 Ge

fangene gemacht.
Oeſtlich Przemysl ſetzten die verbündeten Truppen ihre

erfolgreichen Kämpfe fort und warfen den Feind nordweſt
lich Mocziska auf die Wisznig zurück.

Teile der Armee des Generals v. Linſingen haben
bei Zurawno den Dnjeſtr überſchritten und die
Höhen auf dem nordöſtlichen Ufer erſtürmt. Weiter ſüd-
lich hat die Verfolgung die Linie Nowica--Kalusz--Toma-
ſzowee erreicht. Die Beute iſt hier auf über 13 000 Ge-
fangene geſtiegen.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Am Oſtrande der Lorettohöhe erneuerten die Franzoſen

in den Nachmittags- und Abendſtunden ihre Angriffe, die in
unſerem Feuer völlig zuſammenbrachen. Weitere Angriffs-
verſuche in der Nacht wurden im Keime erſtickt.

Südöſtlich Hebouterne (öſtlich Doullens) griff der Feind
heute morgen erfolglos an; der Kampf iſt dort noch nicht ab
geſchloſſen.

Ein breiter franzöſiſcher Angriff nordweſtlich Moulin
ſous Tonuvent (nordweſtlich von Soiſſons) wurde größten-
teils ſofort abgewieſen; nur an einer Stelle erreichte er unſere
vorderſten Gräben, um die noch gekämpft wird.

Unſere Stellung bei Vauquovis ſüdöſtlich von Varennes
wurde geſtern abend angegriffen; trotz Anwendung von Brand
bomben, die unſere Gräben mit einer leicht brennenden Flüſſig-
keit überzogen, gelang es den Franzoſen nicht, in unſere Stellung
einzudringen. Mit ſchweren Verluſten flutete der Feind in ſeine
Gräben zurück.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
Das Befinden des griechiſchen Königs

iſt äußerſt ernſt.
W. T. B. Athen, 6. Juni, 9 Uhr. Heute nachmittag5 Uhr war die Temperatur des Königs auf 39,9 geſtiegen.

Der Pulsſchlag betrug 136 und die Atmung 25. Der
Krankheitsbericht von 8 Uhr lautet: Temperatur 40,1,
Puls 144, Atmung 24. Ausfluß aus dem Rippenfell ge
ring mit ſchlechtem Geruch. Die Lage iſt äußerſt ernſt,
die Bevölkerung beunruhigt.
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Kampf mit geſteigerter Erbitterung wieder auf und
nieder, ohne daß es einer von beiden Parteien gelungen
wäre, die andere zum Abſtieg von der Höhe zu zwingen.
Es bedurfte des Einſatzes neuer Kräfte ſeitens der Ver
hündeten an anderer Stelle, um eine Entſcheidung in
dieſem Sinne zu ihrem Gunſten herbeizuführen. Dieſe
Wendung trat, anſcheinend für die Ruſſen überraſchend,

am 2. Mai, ein. (Schluß folgt.v. Blume, General d. Jnf. z. D.
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Die fortſchreitende Verfolgung in Galizien.

l

es Mäſttra nen erregten

Siegeszuverſicht deutſcher Generale.
o. B. Budapeſt, 6. Juni. „Az Eſt“ berichtet: Jm

Standorte der Südarmee veranſtaltete die Bevölkerung
eine feierliche Kundgebung zu Ehren des Generals von
Linſingen. Ein Fackelzug durchzog die Straßen und
feierte den ſiegreichen deutſchen Armeeführer. General von

Linſingen dankte für die ungariſche Gaſtfreundſchaft und
verſicherte, es ſei nur eine Frage kurzer Zeit, daß
die Ruſſen aus der Monarchie vertrieben
ſeien.

c. B. Budapeſt, 5. Juni. Der Berichterſtatter des
„Az Eſt“ an der Dardanellenfront veröffentlicht den Jnhalt
eines Geſpräches mit General Liman Paſcha, in
deſſen Verlauf dieſer ſagte: Die Engländer unterſchätzen
in leichtſiniger und unverſtändlicher Weiſe die ottomaniſche

Armee und glauben jener türkiſchen Armee gegenüber-
zuſtehen, die den Balkankrieg verlor. Liman erklärte, es
ſei abſolut ausgeſchloſſen, die Dardanellen
zu forcieren, und auch ein Angriff vom Lande aus
habe keine Ausſicht auf dauernden Erfolg.

„Rumäniens Riſiko“.
Köln, 6. Juni. Die „Köln. Ztg.“ ſagt in einem durch

Durchſchuß hervorgehobenen halbamtlichen Artikel unter
der Ueberſchrift Rumäniens Riſiko“: Zu dem indem Artikel „Riſiko“ in Nr, 557 behandelten Gegenſtand
wird uns von beſonderer Seite geſchrieben

„Ein nicht geringer Teil der rumäni-
ſchen Oligarchie iſt bereit, gänzlich indas ruſſiſche Lager hin überzugehen. Dieſogenonme rumäniſche Neutralität verhinderte den freien

Verkehr zwiſchen dem Zweibund und der Türkei ſchon,
als dieſe noch neutral war. Wenn ſolche Verhinderung
dauernd werden ſollte, welches Jntereſſe hätten
Deutſchland und die öſterreichiſch- un-
gariſche Monarchie noch an der ferneren
Exiſtenz Rumäniens Ob ein feindliches, von
Rußland abhängiges Rumänien ſich vom Fuß der Kar-
pathen bis zum Pruth erſtreckt, oder ob Rußland ſeine
Grenze bis zu den Karpathen vorſchiebt, kann der öſter-
reichiſch ungariſchen Monarchie im Grunde gleichgültig
ſein. Weshalb ſoll Mitteleuropa für die
Erhaltung Rumäniens Opfer bringen?Deshalb muß es einmal geſagt werden daß für ein be-
ſiegtes Zentraleuropa Rumänien höchſtens den Wert
eines Kompenſationsobjektes haben kann; denn mit der
Niederlage Deutſchlands wären auch ſeine wirtſchaft
lichen Jntereſſen in Rumänien am Ende. Was aber
wird aus Rumänien, wenn es ander Seite
des Vier verbandes mit beſiegt wird? Es
iſt wertvoll, zu wiſſen, ob die rumäniſche Oligarchie ſich
dieſe Frage ernſtlich vorgelegt hat. Wir glauben es
faunr: der Glaube an etwaige Rückſichtnahme auf das
in ſolchem Falle „deutſche“ Königshaus, deutſche wirt-
ſchaftliche IJntereſſen, das ſind vielleicht die Er-
wägungen, die über etwaige ſchwarze Gedanken hinweg-
helfen, und doch könnten dieſe Gedanken gerade der Mit
glieder der Oligarchie, der ſo hoch bezahlten Advokaten,der ſo unendlich zahlreichen Profeſſoren, der Jnhaber der

ſo mancherlei Sinekuren, ſo mancher noch ſchlimmererParaſitärer und ſelbſt vieler Großorundbeſtter, gar nicht

ſchwarz genug ſein. So möge die rumäniſcheOligarchie es ſich denn in letzter Stunde
nochmals überlegen, ob Rumänien der Rtreu bleiben ſoll, die ihm das Schickſal zugedacht hat: als
lateiniſche Grenzwache zu ſtehen am Ufer
des brauſenden ſlawiſchen Meeres, unter-
ſtützt, wie bisher, von den Mächten, denen es die macht
volle Entwicklung der letzten 30 Jahre mitverdankt, oder
ob es untergehen will in der einen Art oder der anderen.
Die Stunde eilt, umd das Verderben naht.

Das Liebeswerben um Bulgarien.
Konſtantinopel, 6. Juni. Die Emiſſäre der

Triple- Entente ſetzen in Sofia alle Hebel in Bewegung,
um Bulgarien zur Teilnahme am Kriege zu bewegen.
Jhre letzten Anerbietungen in Sofia wurden durch die
italieniſche Diplomatie unterſtützt. Die Zuſicherungen
ſind ſo weitgehender Art, daß ſie in Sofia berechtig-

Sie ſtellen die bisher von



Rußland befolgte Politik direkt auf den Kopf und machen
den Eindruck, als wenn man Rußland verraten wolle. Trotz
der verlockenden Anerbietungen bewahrt Bulgarien
eine kühle Reſerve. ie leitenden Staatsmänner
Bulgariens ſind einer Politik der Abenteurer abhold. Auch
in Konſtantinopel ſind entſprechende Verſicherungen einge
troffen. Die bulgariſchen Staatsmänner ſind überzeugt,
daß man auch auf friedlichem Wege eine wertvolle Ausge
ſtaltung des Landes erreichen könne. (T. U.)

Bulgarien baut auf den deutſchen Sieg.
Köln, 6. Juni. Einem Sofiger Telegramm der

„Köln. Ztg.“ zufolge hat die Regierung die förmliche Ant
wort auf das Angebot des Vierverbandes noch nicht ab
gegeben, verhandelt auch nicht, doch wird in abſehbarer Zeit
die förmliche Antwort verlangt werden. Die Regierungs
parteien ſind geſchloſſen einig, die Regierung zu unter
ſtützen in der Ueberzeugung, daß Deutſchland und
ſeine Verbündeten mehr Ausſicht auf den Sieg
haben ſowie daß ſolcher Sieg für Bulgarien
und ſeine Hoffnungen vorteilhaft iſt. Trotz
des Lärmes der ruſſenfreundlichen Parteien iſt unverkenn
bar, daß die Hauptmaſſe der Gebildeten ſowie des Land-
volkes durchaus ab geneigt iſt, zur Unterſtützung
des verhaßten Serbenvolkes auch nur einen Schritt zu
unternehmen, überhaupt ohne den dringenden Zwang, den

Frieden aufzugeben. (T. U.)
Loyale Neutralität Spaniens.

Mailand, 6. Juni. Einen Beweis ihrer wirklich
loyalen Neutralität hat die ſpaniſche Regierung
einem engliſchen Anſinnen gegenüber gegeben. Von eng-
liſcher Seite war ihr im Namen der Verbündeten ange-
boten worden, alte Gewehre und anderes Kriegsmaterial
zu außergewöhnlich hohen Preiſen zu verkaufen. Die Re
gierung hat darauf erwidert daß ſie ſich trotz aller Vorteile
nicht zur Annahme dieſes Angebots entſchließen könne, da
dieſes nicht in Vereinbarung mit der von ihr proklamierten
ſtrikten Neutralität ſtehe, die ſie auch in Zukunft zu be
achten gedenke.

Parlamentariſches.
Die Organiſation der künftigen Brotverſorgung.
W. T. B. Berlin, 5. Juni. Die verſtärkte Budget-kommiſſion des Abgeordnetenhauſes befaßte ſich

heute mit der Organiſation der künftigen Brot-
verſorgung. Berichterſtatter Dr. Hoeſch Neukirchen er-
klärte, daß die Einrichtung der Kriegsgetreidegeſellſchaft einer
Ergänzung bedürfe. Die Abnahme, Bezahlung und Dispoſition
der erſten geſchäftlichen Maßnahmen ſeien in die Hände der
Komm zu legen. Der weitere Aufbau könnte in
einer Provinzialausgleichsſtelle beſtehen. Jedem Bundesſtaat ſei
eine Landesgzentrale zuzubilligen, die ſich dann mit der letzten
Ausgleichsſtelle des Reiches in Verbindung zu ſetzen habe. Ein
aus allen beteiligten Berufsſtänden, Vertretern der Produktion
und des Konſums gebildeter Ausſchuß ſolle unter Hinzutritt von
Staatsbeamten die Verwaltung ausüben. Bei der Beſprechung
war man übereinſtimmend für ein Fortbeſtehen der Kriegs
getreidegeſellſchaft, die aber umzugeſtalten ſei.

Der Unterſtaats miniſter im Finanzminiſte-
rium erkärte, im kommenden Erntejaghre würde die Selbſtwirt-
ſchaft der Kommunalverbände ausgebaut werden können. Da-
durch würde auch die Kleiefr gelöſt werden. Die Zuſammen
arbeit einzelner Städte mit ihren benachbarten Landkreiſen be-
währe ſich. Die Kriegsgetreidegeſellſchaft müſſe unter allen Um
ſtänden erhalten bleiben. Der Vizepräſident desStaats miniſteriums ſtellte feſt, daß nur hinſichtlich von
Einzelheiten der Neuorganiſation Meinungsverſchiedenheiten be
ſtünden, in allen weſentlichen Punkten aber Uebereinſtimmung
zwiſchen Regierung und Kommiſſion und innerhalb dieſer herr-
ſche. Er berührte ſodann die Schwierigkeiten, mit denen die
Kriegsgetveidegeſellſchaft zu kämpfen gehabt habe und erklärte,
daß auf Grund der gemachten Erfahrungen für die Zukunft Feh-
lern vorgebeugt werden würde. Die Fortſetzung der Beſprechung
wird Montag Nachmittag vier Uhr ſtattfinden.

Der Unterwaſſerkrieg gegen England.
Das Verſenktwerden der „Luſitania“ war den Mitreiſenden

vorausgeſagt worden.
Jn dem in San Francisco erſcheinenden „California

Demokrat“ vom 2. Mai d. Js., der in die Hände einer
Halleſchen Dame gelangte, iſt folgende Meldung zu leſen:

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Franzöſiſches Eingeſtändnis deutſcher Ueberlegenheit.
Maurice Barréès, der bekannte franzöſiſche Schriftſteller,

der ſeit dem Kriegsausbruch täglich für das „Echo de Paris“ einen
Leitartikel ſchreibt, redet ſeinen Landsleuten ſcharf ins Gewiſſen,
Einkehr zu halten und bei den deutſchen Barbaren“ in die Schule
zu gehen. Den Anlaß zu dieſer Mahnung gibt ihm der Brief
eines in hoher Stellung befindlichen Dänen, der eine deutſche
Erziehung genoſſen und an deutſchen Univerſitä-
ten ſtudiert hat, und der bis kurz vor dem Kriege zwiſchen dem
deutſchen und dem franzöſiſchen Geiſtesleben zu vermitteln ſuchte.
„Allem Haß und aller Mißgunſt zum Trotz', heißt es in dem
Schreiben des Dänen, „wird es in unſerem Wirtſchaftsleben ver
zweifelt ſchwer ſein, die Deutſchen, die ſich allen Bedürfniſſen ſo
reſtlos anzupaſſen wiſſen, durch die Engänder, die ſich hochmütig
und abſtoßend betragen, oder durch die Franzoſen zu erſetzen, die
ihrerſeits wieder zu mißtrauiſch und zu ängſtlich ſind. Sie dürfen
mich nicht falſch verſtehen! Jch ſage das nicht etwa, weil ich den
Franzoſen etwas am Zeuge flicken möchte, vielmehr darum, weil
ich nichts ſehnlicher wünſchte, als die Franzoſen als Erben der
wahrhaft vortrefflichen Eigenſchaften derDeutſchen ſehen und bewundern zu können. Vor allen Din-
gen müſſen Sie ſich angelegen ſein laſſen, den Strom der auslän
diſchen Studenten, der Skandinavier, Amerikaner, Holländer,
Serben, Ruſſen u. a., die vor dem Kriege Deutſchland über
ſchwemmten, nach Jhrem Vaterlande abzulenken. Jhre Univer-
ſitäten, vor allem die in der Provinz, müſſen zu dem Zweck in
dem Sinne umgeſtaltet werden, daß eine tätige Mitarbeit der
Ausländer an der Löſung der geiſtigen Aufgaben der Zeit möglich
wird, wie es in Deutſchland der Fall iſt. Der Kehrreim von ehe-
dem: „Man geht nach Deutſchland, um zu arbeiten, und nach
Frankreich, um ſich zu amüſieren“, muß unbedingt der Vergangen-
heit und der Vergeſſenheit anheimfallen. Jhre Gelehrten und
mit ihnen zugleich das franzöſiſche Geiſtesleben werden durch
dieſen Zuſtrom von außen, durch dieſen Austauſch von Gedanken
und Beobachtungen mit Schülern, die aus aller Herren Ländern
gekommen ſind, außerordentlichen Vorteil ziehen, ganz abgeſehen
von der wichtigen wirtſchaftlichen Seite der Frage.“

„Mit beſonderer Aufmerkſamkeit wird man dieſe Gedanken
eines uns wohlgeſinnten Fremden beachten müſſen“, bemerkt
Barres hierzu. „Jeder kennt das Organiſationstalent der, Deut-
ſchen, und jeder von uns hat wohl ſchon ſeine Unzulänglichkeit
darin zugegeben; denn an den Verfehlungen und Sünden eines
Volkes trägt ja jeder einzelne ſein Teil der Schuld. Wir wür-

ſenkt werden würde.

Furcht vor Tauchbooten!
Warnungen verſetzten die Paſſagiere der „Luſitania“

in Schrecken.

New-York, 1. Mai.
heute die Paſſagiere des Cunard- Dampfers „Luſitania“
durch fünfzig anonyme Telegramme des Jn-
halts, daß der Dampfer torpediert und ver-

Zudem erzählt man ſich, daß
verſchiedene Männer am Dock in fremdländiſchem Akzent
halblaut geſagt hätten: „Auf dieſer Fahrt begleitet der Tod
die „Luſitania“.

Eins der Telegramme erhielt auch Alfred Gwynne
Vanderbilt. Es lautet: „Kanzelliere ſofort Deine
Paſſage. Aus beſter Quelle verlautet, daß die „Luſi-
tania“ torpediert werden wird. Morte.“

Die „Luſitania“ iſt am 7. Mai verſenkt worden.

vom franzöſiſch belgiſchen
Kriegsſchauplatz.
Die Fleiſchnot in Frankreich.

Genf, 6. Juni. Entgegen der Verſicherung des „Temps“,
wonach Gefrierfleiſch nach Frankreich unter-
wegs ſei, erklärte der Abgeordnete Cosnier in ſeiner
Kammerrede, daß das Gefrierfleiſch erſt im Sep-
tember ankäme und daß der Staat erſt noch ge
nügend Kühlanlagen zu errichten hätte. Cosnier
brachte deshalb den ſchriftlichen Antrag ein, die Regierung
möge einen Kredit von 150 Millionen Franken für den
Ankauf von 200000 Stück Magervieh aus
Marokko, Algier, Spanien, Dänemark undAmerika bewilligen. Ferner verlangte er den Abſchluß
eines Vertrages mit Rumänien und Bulgarien, damit die
Einfuhr ruſſiſchen Viehs über Dedeagatſch er
möglicht werde. Der Ankauf müſſe ſofort erfolgen, damit
d Mäſtung des Viehs im Juni oder Auguſt erfolgen
önne.

Beſſere Ausnutzung der mobiliſierten und mobiliſierbaren
Mannſchaften in Frankreich.

W. T. B. Paris, 6. Juni. Der „Temps“ meldet: Die
Kammer begann geſtern die Debatte über einen Antrag
Dalbiez betreffend gerechtere Verteilung und beſſere
Aus nutzung der mobiliſierten und mobili-
ſierbaren Mannſchaften. Bei Beginn der Be-
ratung wurde der Unterſtaatsſekretäre des Jnnern
Jaquier, der auf der Miniſterbank Platz genommen hatte,
von heftigem Unwohlſein befallen. Nach den Darlegungen
des Berichterſtatters über den Geſetzentwurf vertagte ſich
die Kammer. Maßgebende Perönlichkeiten der für den
Heeres- und Marinebedarf arbeitenden Jnduſtrien rich
teten ein Schreiben an die Vorſitzenden der Heeresaus-
ſchüſſe der Kammer und des Senats, in dem ſie vetonen,
daß die Organiſation der für die Landesverteidigung
arbeitenden Jnduſtrien nunmehr ausgezeichnet und der
Perſonalbeſtand auf der notwendigen Höhe und vollſtändig
ſei. Durch die Annahme des Entwurfs würde die Gefahr
entſtehen, daß eine Anzahl der in den Jnduſtrien beſchäf-
tigten Techniker, Jngenieure und Spezialarbeiter mobili-
ſiert und die Organiſation der Jnduſtrien
dadurch geſtört würde. Es ſei deshalb notwendig,
dem Geſetzentwurf eine ſolche Form zu geben, daß der
regelmäßige Betrieb der Jnduſtrien geſichert bleibe.

o. B. Genf, 6. Juni. Hervs beſchwört in ſeinem
„Guerre Sociale“ das Parlament, die Manie, über Drücke-
bergerei zu klagen, aufzugeben, deshalb ſolle man den
Antrag Dalbiez und Ponſat ablehnen. Dieſe genannten
Deputierten verlangten die Mobiliſierung kräf-
tiger Arbeiter in Fabriken, welche durch Minder-
taugliche ſowie durch Frauen erſetzt werden ſollten. Hervé
meint, daß die Annahme des Geſetzes einen Rieſenſieg
Deutſchlands bedeuten würde. Frankreich brauche keine
Soldaten, wohl aber Munition und Kanonen. Es dürfe
nicht mehr vorkommen, daß in Nordflandern mitten in der
Schlacht die Artillerie der Verbündeten verſtumme, weil es
an Munition mangele. In der weiteren Beſprechung der
Lage ſagte Hervé, niemals ſei die Hilfe der Balkanvölker
dringlicher erſchienen als jetzt; wan müſſe Rumänien und
Bulgarien alles verſprechen, ſo lange die Ruſſen noch Lem-
berg hielten. Später wäre es ſchon zu ſpät.

den“, ſchließt Barrès. ſeinen Mahnruf, „ſelbſt wenn wir den
Sieg erringen, Beſiegte ſein, wenn wir nicht die Fähigkeit wieder
erlangen, die wir dereinſt beſeſſen haben, nämlich fremde Ein
flüſſe aufzunehmen und zu verarbeiten, und deshalb müſſen wir
uns durch alle Mittel vorbereiten, von neuem dieſen fremden Ein
flüſſen zugänglich zu werden und unſere Arbeitskraft durch eine
feſte Organiſation zu ſtärken und zu ſtützen.“
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Der engliſche Feldzug gegen die deutſche Muſik.
Jmmer lauter werden in England die Stimmen, die zum

Kampfe gegen die deutſche Jnvaſion im Reiche der
Töne aufrufen. Jſpdor de Lara, der in den ausſchließlich
nationalen Programmen ſeiner Frühlingsorcheſterkonzerte bereits
mit Beiſpiel J iſt, tritt in der „Fortnightly Review“
nun als beredter Wortführer dieſer nationalen Richtung in der
Muſik hervor. Man muß ſich endlich, wie er ausführt, von der
Tyrannei der deutſchen Muſik befreien und das Joch der Fremd-
herrſchaft auch hier abzuſchütteln ſuchen. Die Engländer haben
bisher großmütig der deutſchen Muſik unbeſchränkte Gaſtfrei-
heit gewährt, und das hat zur Folge gehabt, daß die deutſchen
Muſiker das herzige“ England wahrhaft mit ihrer Kunſt
überſchwemmten. Die Seele der engliſchen Muſiker iſt ſo mit der
Muſik von Brahms und auch Strauß durchtränkt, daß
ſie die Jnſchrift tragen könnte „Made in Germany“, und die
deutſchen Lieder haben ebenfalls das engliſche Lied zugrunde ge
richtet. Fort alſo mit dem deutſchen Einfluß, es lebe die britiſche
Muſik! Freilich macht hier de Lara eine kleine Einſchränkung:
die deutſche Muſik ſoll zwar verſchwinden, aber neben den natio-
nalen Komponiſten ſoll den „verbündeten“ Muſikern ein Ehren-
platz eingeräumt werden, und ruſſiſche, franzöſiſche und itali-eniſche Werte ſollen nach wie vor in England zu Gehör gebracht

werden. Der „mutigſte“ engliſche Muſiker aber wird der ſein,
der alle Werke deutſchen Urſprungs aus ſeinem Notenſchrank
hinauswirft und ſich durch die Erinnerung an ſie nicht mehr ver-
führen läß
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Hochſchulnachrichten.
Preisverleihungen der Wiener Akademie der Wiſſenſchaften.

Die Wiener Akademie der Wiſſenſchaften hat mehreren Ge-
lehrten Preiſe für ihre wiſſenſchaftlichen Arbeiten verliehen.
Darunter befinden ſich auch zwei deutſche Profeſſoren: Geheimrat

Profeſſör Dr. Rubens- Berlin und Profeſſor Dr. Herglotz-
Leipzig. Geheimrat Rubens erhielt den Freiherr von Baum-
garten-Preis im Betrage von 2500 Kronen für ſeine Arbeit: „Die

Jn Schrecken verſetzt wurden

r

Auf Unteroffizierpoſten an der Schelde
c. M. Das rechte Scheldeufar öſtlich von Termonde war am

30. September von uns genommen worden. Unſer Bataillon hatte
dieſen Abſchnitt zu r Die 2. Kompagnie ſtellte ihre Vor-
poſten in und bei Keur auf. Jch bezog nachmittags mit acht
wackeren Mansfeldern, die ſich freiwillig dazu meldeten, meinen
Unteroffizierpoſten an der Schelde. Es war ein ſchönes, neues
Haus, eine Eſtaminet, oder bei uns Gaſthaus. Die wüſt durch-
einandergeworfenen Möbel, Kleidungsſtücke und Hausgeräte
redeten eine lebhafte Sprache von engliſcher Freundſchaft für
Belgien. Fenſterſcheiben und Wände zeigten deutliche Spuren
des geſtrigen Kampfes. Das Haus war eng an den Damm ge-
lehnt. Wir bezogen das Erdgeſchoß, eine Küche als Wachtlokal,
weil dieſe gedeckt hinter dem Wall lag. Die Fenſter wurden dicht
verhängt, damit kein Lichtſtrahl unſere Gegenwart verriet. Jch
beeilte mich ſogleich, meine Poſten recht vorteilhaft aufzuſtellen.
Der Damm rechts vom Hauſe erwies ſich dazu als ſehr günſtig.
Gewehr im Anſchlag, das Auge ſcharf auf den Gegner jenſeits der
Schelde gerichtet, ſtanden die Doppelpoſten. Lauſchend ſaßen wir
im Wachtlokal. Anfangs pfiffen nur wenige 73
ſurrend vorüber. Jch erſtieg mit einem Beobachter den
Plötzlich kracht es über uns. Ein Schrapnell platzt in der Nähe
des Hauſes. Praſſelnd rollen die Kugeln vom herunter.
Wir ſind gezwungen, unſere Beobachtung Es folgen
noch zwei Schläge dann iſt alles ruhig. r abgelö
meldet mir, daß vom Gegner nichts zu ſehen ſei, obgleich das
Gewehrfeuer zungahm. Wir müſſen Klarheit haben. „Wir werden
ihm ein Schnippchen ſchlagen. Alles den Damm beſetzen befehle
ich. Alle folgen in freudiger Spannung. Einige Stangen werden
rechts von uns in die Erde geſteckt. Helme drauf! Ein paar
Beſenſtiele vervollſtändigen die Ausrüſtung und fertig iſt die
Scheinſtellung. Wir aber liegen ungeſehen in Feuerſtellung und
harren der Dinge. Da tritt ein biederer Mansfelder, Reſerviſt
Hermann Trümpler aus Gerbſtedt, an mich heran. „Herr Unter
offizier, ich habe mir etwas ausgedacht. Jch werde über den
Damm vorgehen an das niedrige Ufer. Die Sappermente werden
dann auf mich ſchießen wollen. Weil es aber tief liegt, müſſen
ſie ihre Naſe etwas mehr herusſtecken. Sie wiſſen dann, wo ſie
ſtechen, ich werfe mich hin und ihr knallt ſie weg!“

Gerührt durch ſolchen Opfermut, kann ich nicht nein ſagen.
Alſo ſchnell gehandelt! Schon war er drüber. Da, wirklich
verblüffende Wirkung. Erſt ſah man drüben lange Hälſe und
dann ging die Knallerei los. Mein braver Trümpler fand zum
Glück gute Deckung und wir konnten ſie nun hübſch aufs Korn
nehmen. Hei, wie zeigten da die wackeren Bergleute, daß ſie
mit Erz umzugehen verſtehen, indes der betrogene Feind ſein
Blei an unſern „Scheinſoldaten“ wahrhaft verſchwendete. Aber
auch hier verurſachte er keine erſchreckenden Verluſte: Eine
zerſchoſſene Helmſpitze war das Opfer feindlicher Wut. Das
ſchleunige Verſchwinden der feindlichen Schützen bewies mir aber
deutlich, wie trefflich meine Leute gezielt hatten. Ungeſtört
konnte unſer unerſchrockener Lockvogel über den Wall zuvück-
kehren. Nach einer Weile wiederholten wir den Spaß. Diesmal
übertrug ich das Feuerkommando einem Gefreiten und ging
ſelbſt mit. Aber alles blieb ſtill. Unſerm Gegner ſchien die
Luſt für dergleichen Manöver vergangen zu ſein. Um ſo ſchöner.
So konnte ich prompt den Befehl meines Kompagnieführers aus
führen und feſtſtellen, daß der Waſſerſtand der Schelde um 60
Zentimeter gefallen war, vermutlich infolge Ebbe. Jn aus
gelaſſener Freude bauten wir unſere „ſcheinbaren Kameraden
wieder ab, damit nicht unnütz Kgl. Eigentum beſchädigt werde,
und belachten noch lange unſere kleine Kriegsliſt.

Alle aber blickten mit Stolz und Bewunderung zu ihrem
heldenmütigen Landsmann Trümpler auf, der ſich ſchon oft im
Feldzuge auszeichnete. Groß war daher die Freude, als ihm

n darauf das Eiſerne Kreug auf die Bruſt geheftet
wurde.

Vom galiziſch- polniſchen
Kriegsſchauplatz.

Die Ratloſigkeit des ruſſiſchen Generalſtabes.
Zürich, 6, Juni. Der „Tagesanzeiger“ ſchreibt über

die ruſſiſchen Generalſtabsberichte der letzten Tage: Die
Verzweiflung des ruſſiſchen Genearſſtabes über den „Zu-
ſammenbruch in Galizien“ geſtaltet die ruſſiſchen
Armeeberichte immer verworrener und unzuverläſſiger.
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Die ruſſiſchen Ortsangaben ſind ſo dunkel geworden, daß
an einem ganzen Tage von ſieben angegebenen Orten
fünf überhaupt nicht zu finden ſind, während die beiden
anderen an 100 Kilometer auseinanderliegen. Der ruſſiſche
Generalſtabsbericht will den Deutſchen bei Pizany, Czerki,
Beki und Ung „ungeheure Verluſte“ beigebracht haben.

Wir ſtellen an Hand der genauen Karten
und aller geographiſchen Handbücher feſt,
daß die erſt genannten Orte überhauptnicht exiſtieren, auch nicht in ähnlich klin-

Abſorption des Waſſerdampfes und über neue Reſtſtrahlengruppen
im Gebiet der großen Wellenlänge“. Profeſſor der Mathematik
an der Leipziger Univerſität Dr. Guſtav Herglotz wurde mit dem
Richard Lieben-Preis im Betrage von 2000 Kronen ausgezeichnet
für ſeine Arbeit: „Ueber die analytiſche Fortſetzung des Po
tentials im Jnnern der anziehenhen Maſſen“.

Königsberg i. Pr. Der Direktor des Stattſtiſchen Am
tes der Stadt Königsberg i. Pr. Dr. rer. pol. Carl Er
gang iſt für das laufende emeſter vertretungsweiſe
mit der Abhaltung einer volkswirtſchaftlichen r der
dortigen Univerſität betraut worden. Marburg. T g. o.
Profeſſor der wirtſchaftlichen Staatswiſſenſchaften an der Univer
ſität Marburg Dr. Hans Köppe iſt zum ordentlichen Pro
feſſor daſelbſt ernannt worden. Prof. Köppe, der erſt
einen Ruf an die Techniſche Hochſchule zu Hannover abgelehnt
hat, iſt 1861 zu Deſſau als Sohn des verſtorbenen Herzogl. Mi-
niſteriglrats und ehemal. Reichstagsabgeordneten Auguſt
geboren. Seine Speziglarbeitsgebiete ſind: Reichsfinanzen,
zialpolitik (Arbeiterverſicherung, Boden und e
Außer zahlreichen Aufſätzen veröffentlichte er in Buchform „Die
Reichsfinanzreform“ (1902), „Der a ren als Geſetz

ng bem“ (1908), „Am Vorabend der neuen Reichsfinang-
reform“ (1908), „Das Zuwachsſteuergeſetz mit Einlei und
Kommentar“ (1911). Göttingen. Mit Ablauf dieſes
Sommerſemeſters werden die ordentlichen Profeſſoren an der
Göttinger Univerſität Geh. Rat Dr. phil. Eduard Riecke,
Direktor des phyſikaliſchen Jnſtituts Abteilung für Experimental-
phyſtk) und Geh. Rat Dr. phil. et med. Otto Wallach, Direk
tor des Allgemeinen chemiſchen Laboratoriums, von ihren Lehr
ämtern zurücktreten. Riecke, ein geborener Stutt
garter, ſteht im 70. Lebensjahre. Seine Arbeiten betreffen ver-
ſchiedene Gebiete der Phyſik, insbeſondere der Elektrigzitätslehre,
des Magnetismus, der Hydrodynamik, ſowie der Wärmelehre.
Sein zweibändiges „Lehrbuch der Phyſik“ erſchien in meheren
Auflagen und wurde ins Japaniſche überſetzt. 1896/97 bekleidete
Geheimrat Riecke das Prorektorsamt der Georgia- Auguſta.
Prof. Wallach iſt 1847 zu Königsberg i. Pr. geboren. Der
Gelehrte iſt u. a. Mitglied der preußiſchen Akademie der Wiſſen
ſchaften. Von ſeinen zahlreichen Veröffentlichungen ſeien hervor
gehoben: „Tabellen zur chemiſchen Analyſe“ (3. Aufl. 1898), For
ſchung und Lehre der Chemie“ (1899), „Terpene und r
(1909). Greifswald. Ernannt wurde der Privatdegzent
Dr. Matthias Gelzer in Freiburg i, B. zum ordentlichen
Profeſſor der alten Geſchichte an der Univerſität Greifswaldals Nachſolger von Prof. W. Qus.



gender Form, ſo daß auch ein Jrrtum ausgeſchloſſen iſt. Der letzte ruſſiſche Bericht wirft an
gebliche Gefechte bei Bolefchow und Zaderewacz mit den
Kämpfen bei Przemysl und Jaworow zu einer einzigen
Schlachthandlung zuſammen, was ſchon deshalb ganz un
möglich iſt, weil die genannten Orte bis zu 80 Kilo-
metern auseinanderliegen. Es bleibt nur die Annahme
übrig, daß die amtlichen ruſſiſchen Meldungen zum
Zwecke der Jrreführung erfunden werden.“

Zu den Kämpfen im Raume von Zabno.
Krakanun, 6. Juni. Die „Newa Reforma“ meldet weitere

intereſſante Einzelheiten über die Kämpfe von Zabno und
Niedomice. Jm dortigen Kampfgebiete zeigten die Doner
Koſaken außerordentliche Tapferkeit und kein einziger von
ihnen ſoll heil davongekommen ſein. Die Ruſſen, welche dort im
letzten Augenblick Verſtärkungen erhalten hatten, ſtellten auf dem
Marktplatze in Zabno eine Artilleriebatterie auf und eröffneten
ein ſtarkes Feuer in der Richtung gegen Niedomice, das etwa
128 Kilometer von Zabno entfernt liegt. Dieſes Geſchützfeuer
dauerte vier Stunden. Die Ruſſen waren in der Meinung, daß
kein einziger der deutſchen Soldaten dieſem mörderiſchen Feuer
werde entrinnen können. Jn Wirklichkeit aber lagen die deut
ſchen Poſitionen etwas weiter, ſo daß das ruſſiſche Artil
leriefener in den deutſchen Reihen faſt gar keinen Schaden anrich
tete, wohl aber reihenweiſe die Doner Koſaken niederlegte, die
gerade in der Feuerlinie ſtanden. Erſt als von Niedomice eine
eilige ruſſiſche Stafette nach Zabno kam, wurden die ruſſiſchen
Artilleriſten ihres Jrrtums gewahr. Jnzwiſchen erſchienen aber
öſterreichiſch- ungariſche Aeroplane über Zabno, welche den Stand
ort der ruſſiſchen Batterie bald feſtgeſtellt hatten, worauf alsbald
die öſterreichiſche Artillerie die feindliche Batterie in Zabno be
ſchoß. Jnfolgedeſſen waren die Ruſſen gezwungen, ihre Poſitionen
in Zabno zu räumen und die verbündeten Truppen errangen bei
Niedomice einen vollen Erfolg. Der Ort Niedomice hat allerdings
durch die Kämpfe ſchwer gelitten. 12 Einwohner fanden den Tod,
viele wurden verletzt und 60 Häuſer in Trümmer gelegt oder ſchwer
beſchädigt. (T. U.)

Vordringen der Verbündeten gen Lemberg.
Eperjes, 7. Juni. Das konzentriſche Vordringen der

verbündeten Armee gegen Lemberg zu iſt nicht nur vom
Weſten her gegen Mosziska zu unaufhaltſam, welcher Ort
von drei Seiten bedroht iſt, ſondern dem Anſchein nach
auch von ſüdwärts her im Gange, wo die Armee des
Generals Linſingen aus der Linie Mikolajow und
Zydaczow die geſchlagenen und hinter den Dnjeſtr ſich zu-
rückziehenden ruſſiſchen Armeen weiter verfolgt. Damit
werden die Stellugen der Ruſſen an den Ufern des Lom-
nicatales ſelbſtverſtändlich unhaltbar. Sie müſſen dieſe
Stellungen mit dem Verluſt von Kalugzs aufgeben. (T.

um Hall von Przemnsl.
W. T. B. Berlin, 6. Juni. Aus dem Großen Haupt-

quartier erhalten wir über den Fall der Feſtung
Przemysl folgendes Telegramm:

Als am 2. Mai die Offenſive der Verbündeten in Weſtgaligien
einſetzte, mochten wohl nur wenige ahnen, daß ſchon vier Wochen
ſpäter vie ſchweren Belagerungsgeſchütze der Zentralmächte das

Feuer auf Przemysl eröffnen würden. Die ruſſiſche Heereslei
tung war für dieſe Möglichkeit kaum vorbereitet und ſchwankte
hin und her, ob ſie die Feſtung, wie urſprünglich geplant, „aus
politiſchen Gründen“ halten oder „freiwillig räumen“ ſollte. Un
ſere Flieger meldeten fortwährend Hin- und Hermärſche aus derFeſtu n 21. Mai ſchien man ſich zur Räumung der Feſtung
entſchloſſen zu haben, frotzdem wurde ſie 8 Tage ſpäter zäh ver
teidigt. General von Kneuſſel ſchob die Einſchließungslinie ſeiner
bayeriſchen Regimenter von Norden her näher an die Feſtung
heran. Um 11 Uhr vormittags begannen die ſchweren Batterien
die h Forts der Nordfront. In der Nacht vom
30. zum 31 ſchob ſich die Jnfanterie näher an die Draht-
hinderniſſe heran und wartete die Wirkung der ſchweren Artillerie
ab. Dieſe bannte die Verteidiger in die Unterſtände, ſo daß
unſere Infanterie aus ihren Schützengräben heraustreten und
von der Bruſtwehr aus dem gewaltigen Schauſpiel der Vernich-
tung zuſehen konnte. Die leichteren Geſchütze des Angreifers
fanden in den von den Ruſſen ſeinerzeit ausgebauten Batterie-
ſtellungen r damaligen Einſchließungsſtellung eine ideale Auf-
ſtellung. Auch General von Kneuſſel fand mit ſeinem Stabe und
denjenigen der Artillerieführer in den von den Ruſſen bei Batchze
angelegten Beobachtungsſtellen die beſte Unterkunft. Von dieſem
nur wenig mehr als 2 Kilometer von der Fortlinie entfernten
rn man die ganze Front der Forts 10 bis 11. AmMai nachmittags 4 Uhr ſchwiegen die ſchweren Geſchütze,
ehe trat die Infanterie baheriſche Regimenter, ein
preußiſches Regiment und eine öſterreichiſche Schützenabteilung
zum Sturm an. Die Vernichtung der Werke und ausgebauten
Stützpunkte der Feſtung durch das ſchwerſte Artillerie-Feuer hatte
auf die Beſatzung einen derartig zerſetzenden und niederſchla
genden Eindruck gemacht, daß dieſe nicht imſtande war, der angreifenden Infanterie nachhaltigen Widerſtand zu leiſten, die Be
ſatzung der Werke (10a, 11a und 11), ſoweit ſie nicht verſchüttet in
ben zerſchoſſenen Kaſematten lag,“ floh unter Zurücklaſſung ihres

geſamten Kriegsgeräts, darunter einer großen Anzahl neueſter
leichter und ſchwerer ruſſiſcher Geſchütze. Dem Angreifer, der bis
zur Ringſtraße und ſich dort eingrub, antwortete der
Feind nur mit Artilleriefeuer, unternahm jedoch in der Nacht
keinerlei Gegenangriff. Am 1. Juni führte der Feind einzelne
d zum w n. vor, dieſe Angriffe wurden mühelos abgewieſen. ſchwere Artillerie kämpfte nunmehr dieForts 10 und 12 d das preußiſche Infanberie Regiment 45
erſtürmte im Verein mit bayeriſchen Truppen zwei öſtlich Fort 11
gelegene Schanzen, die der Feind zäh verteidigte. Am 2. Juni
mittags 12 Uhr ſtürmte das bayeriſche 22. Jnfanterie Regiment
Fort 10, in dem alle Unterſtände bis auf einen einzigen durch
die Wirkung der ſchweren Artillerie verſchüttet waren. Das Fü-
ſilier-Bataillon des Auguſta-Garde-Grenadier- Regiments nahmam Abend Fort 12. Die Werke 10b und 9a und h kapitulierten.

Am Abend die Truppen des Generals v. Kneuſſel den
Angriff in Richtung auf die Stadt. Das Dorf Zurawia und die

dort gelegenen befeſtigten Stellungen des Feindes wurden ger
men; dieſer e i auf jeden weiteren Widerſta Sokonnten die deutſchen T n, denen ſpäter die öſterreichiſch- unriſche 4. Kabaleri- Divi ion folgte, die wohlausgebaute innere

linie beſetzen und um 3 Uhr morgens, nachdem ſie noch zahlreiche Gefangene gemacht hatten, in die befreite Stadt Przeenwst

einmarſchieren. Hier, wo als erſte Truppe ein Bataillon des
3. Garde- Regiments zu Fuß einzog, gab es noch einen letzten Halt
vor den abgebrannten Sanbrücken, die aber durch Kriegsbrücken
ſchnell erſetzt waren. Nach einer Belagerung von nur 4 Tagen
war die Feſtung Przemysl wieder in der Hand der Verbündeten.
Die Ruſſen hatten vergeblich dieſelbe Feſtung monatelang an
gegriffen. Obwohl ſie Hekatomben von Blutopfern
hatten, war es ihnen nicht gelungen, die Feſtung mit ſtürmender
Hand zu nehmen; ſie brachten ſie nur durch Aushungerung zu

und konnten ſich nur 9 Wochen hindurch ihres Befitzes freuen.
ine energiſche und kühne Führung hatte, unterſtützt von helden-

haft fechtenden Truppen und der vorzüglichen ſchweren Artillerie
wiederum in kürzeſter Zeit eine große Feſtung zu Fall gebracht.

vom italieniſchen Kriegsſchauplatz
Die Wirkung der Beſchießung von Ancona.

Zürrich, 6. Juni. Nach den „Züricher Neuen Nachrichten“
verſichert eine aus Ancona hier eingetroffene Perſönlichkeit als
Augenzeuge, daß die Jtaliener bei der Beſchießung von Ancona
durch öſterreichiſche Kriegsſchiffe am Pfingſtmontag. dort
wenigſtens 60 Tote und über 400 Verwundete gehabt
hätten. Auch der Sachſchaden ſei ſehr bedentend.

Meuteriſche italieniſche Soldaten.
c. B. Zürich, 6. Juni. Der aus Mailand zurückgekehrte

Mitarbeiter des „Luzerner Tagesanzeigers“ meldet, am letzten
Donnerstag habe der Militärkommandant vvn Mailand durch
Anſchlag der Bevölkerung angekündigt, daß das Kriegsgericht
17 Reſerviſten des dritten Mailänder Jnfanterie- Regiments wegen

revolutionärer Betätigung im Heere zu fünf bis
zehn Jahren Kerker verurteilt habe. Außerdem ſehen noch hundert
Reſerviſten ihrer Aburteilung wegen ſchwerer Aus
ſchreitungen bei Beginn der Mobiliſiernung entgegen.

z Kriegsſtimmungsbilder aus Jtalien.
W. T. B. Zürich, 6. Juni. Graf Voltolini entwirft in der„Neuen Züricher Zeitung“ Kriegsſtimmungsbilder aus

Jtalien und hebt den ſchweren Stand der Regierung hervor,
durch allerlei Veranſtaltungen das kriegeriſche Feuer und die
nationale Begeiſterung in den Maſſen auf der Höhe zu hallen.
Auf dem Lande traten bereits die gefürchteten Folgen ein. Es
fehlt an Arbeitskräften, das Hen zu ſchneiden und die
Ernte zu beſorgen. Die Not ſteigert ſich täglich wegen der
neuen Einberufungen. Das Ausbleiben großer Maſſen
von Reſerviſten aus Amerika und Deutſchland hat die
Heeresleitung veranlaßt, ſchon jetzt teilweiſe die Klaſſen 1896
und 1897 einzubernfen, um die Reſerveformationen auszu-
füllen, ebenſo die mobile Miliz, ſo daß zurzeit alle Männer vom
18. bis zum 32. Lebensjahre unter den Fahnen ſtehen. Zur
Ausfüllung der Lücken mußte die Regierung ſogar zu
der Verſgtzung der Marinereſerviſten in das Landheer greifen.
Der Rückſchlag auf die Landwirtſchaft iſt un-
geheuner. Dazu kommt die bedauerliche Erſcheinung, daß die
Landwirte jetzt alles um jeden Preis verkaufen, um es nicht
gegen die gefürchteten Requiſitionsſcheine an die Heeresver-
waltung abgeben zu müſſen. Sehr deprimierend wirkt auch der
materielle Rückſchlag. Ueberall kann man die armen
Leute klagen hören, daß das von der Regierung ihnen zuge-
dachte Geld ihnen auch diesmal ebenſo wenig zukommen werde,
wie jene 30 Millionen Lire, die zur Linderung der Erdbebennot
bewilligt worden und nie in die Hände der Betroffenen gelangt
ſind. Leider iſt der von genauen Kennern der Verhältniſſe ſchon
während der Mobilmachung feſtgeſtellte Mangel in der
Organiſation des Sanitätsweſens, wie zu er-
warten war, nunmehr ſehr ſtarkk hervorgetreten. Es fehlt an
Lazaretten, Aezten, ausgebildeten Pflegern und Hilfsperſonal.
Zuſammenfaſſend findet Graf Voltolini es begreiflich, daß die
Landleute ſchon jetzt Wallfahrten beginnen, nicht um den Sieg,
ſondern die Heimekrh ihrer Lieben und das Ende des Krieges
zu erflehen.

J Von jenſeits des Kanals.
Die Behandlung des feindlichen Eigentums in England.

c. B. Berlin, 7. Juni. Das Eigentum der feindlichen
Ausländer in England beträgt ungefähr 97 Millionen
Pfund Sterling. Der ſtaatliche Verwalter iſt bereits mit
den britiſchen Gläubigern in Verbindung getreten, die
durch ihn Bezahlung aus dem feindlichen Eigentum er-
halten können. Ein weiteres Geſetz hierzu ſei noch, wie
die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, in Vorbereitung. Die Behand-
lung feindlichen Eigentums ſolle jedoch vollſtändig von der
Behandlung des britiſchen Eigentums im feindlichen Aus-
lande abhängen. Die „V. Ztg.“ meint, man habe nicht
vernommen, daß britiſches Eigentum bei uns geplündert,
geraubt und verbrannt worden ſei. Mit der gleichen Be
handlung in England habe es ſeinen großen Haken.

Ausland.
Schroffe Haltung der ſerbiſchen Preſſe gegen Bulgarien.

W. T. B. Sofia, 6. Juni. Die Blätter veröffentlichen
die folgende Mitteilung: Seit einigen Tagen iſt die
ſerbiſche Preſſe von einem Wutanfall erfaßt. Alle
Blätter ohne Ausnahme beobachten eine ſchroffe, unvet-
ſöhnliche Haltung gegen Bulgarien, dieaugenſcheinlich von der ſerbiſchen Regierung eingegeben
iſt. Die Tendenz dieſes neuen antibulgariſchen Feldzuges
iſt nur zu offenbar. Die Serben wollen nämlich glauben
machen, daß ſich die öffentliche Meinung gegen die Mög-

ichkeit von Zugeſtändniſſen an Bulgarien auflehnt unddaß die Regierung unter dieſem e Tine Zugeſtänd
niſſe in Makedonien machen könne. Es iſt dies eine neue
Auflage deſſen, was die Serben mit Bezug auf Dalmatien
getan haben. Die beſtellten Maſſenverſammlungen fehlen
allerdings in dieſem Falle, dagegen wird der Preſſefeldzug
immer raſender und erreicht ſchließlich ſeinen Gipfelpunkt
in einem Artikel des Blattes „Politiken“, das Beziehungen
zur Regierung hat. Dieſes Blatt fordert bulgariſches Ge
biet bis zu den Flüſſen Jsker und Struma und erklärt,
daß Serbien niemals auf dieſe Gebiete verzichten und
mit allen ſeinen Kräften dahin arbeiten werde, eine end-
gültige Abrechnung zwiſchen Bulgarien und Serbien
herbeizuführen.

Annahme des neuen Verfaſſungsgeſetzes in Dänemark.
W. T. B. Kopenhagen, 7. Juni. Aus Anlaß der An

nahme des neuen Verfaſſungsgeſetzes fanden geſtern im
ganzen Lande pollitiſche Verſammlungen ſtatt. Auf
mehreren ſprachen Mitglieder der Regierung. Sie hoben
die ſchwierige internationale Lage hervor, in der das Ge
ſetz zuſtande gekommen ſei, und ſprachen die Hoffnung aus,
daß Dänemark unberührt aus der ſchweren Kriſe hervor
gehen möge. Die däniſche Regierung habe ſich in ihrer
Haltung von unbedingter Gleichheit, Offenheit und
n Neutralität gegen alle Kriegführenden leiten
laſſen.

Ein Trinkſpruch des Königs von Dänemark.
W. T. B. Kopenhagen, 6. Juni. Der König gab heute

den Mitgliedern des Reichstages und den Miniſtern im Schloß
Amalienborg eine Abendtafel. Er brachte einen Trinkſpruch
auf Dänemark, aus, in welchem er u. a. ſagte, daß das Landſich von dem dunklen Hintergrund der Weltereigniſſe abhebe und

dank dem Frieden, den Gott ihm beſchert, die neue Verfaſſung
feiern könne. Wir hoffen, ſo ſchloß der König, daß die Ver-
faſſung zum Segen für die Zukunft werden wird und daß wir
unſeren Nachkommen das Vaterland ebenſo frei und ungeſchmälert
hinterlaſſen können, wie wir es von den Vätern erhalten haben.
Es lebe Dänemark

Ausdehnung des Aufſtandes der Jagni-Jndianer.
Waſhington, 6. Juni. Der Aufſtand der Jagni-Jndianer, die ſich gegen die pweriraniſche Herrſchaft

erhoben haben, gewinnt weiter an Boden. Die weiße Be-
völkerung der Provinz Sonora iſt den Rebellen gegenüber
aus eigener Kraft machtlos und iſt genötigt, da keinerlei
ſtaatliche Hilfe zu erwarten iſt, ihnen jede verlangte
Unterſtützung zu gewähren. Die Jagni-Jndianer haben r
einer Proklamation ihre Unabhängigkeit proklamiert und
erklärt, bis zu deren Anerkennung gegen die merikaniſche
Bundesregierung Krieg zu führen. Nach Meldungen aus
San Diego (Californien) iſt es ihnen gelungen, ſich in
den Beſitz der Oelfelder von Batardet zu ſetzen, wo ſich
auch Eiſenbahnwerkſtätten im Werte von 10 Millionen
Dollars befinden. Eine Reihe kleinerer Orte und zahl-
reiche Anſiedlungen ſind bereits von den Jagnis verbrannt
worden. Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen ihnen mit
amerikaniſchen Koloniſten wurden drei Amerikaner getötet
und mehrere andere verwundet. (T. U.)

Kleine Nachrichten.
Jubiläumstagung des bayeriſchen Kanaltages.

W. T. B. Fürth, 7. Juni. Der geſtrigen 25. Jubiläums stagung des bayeriſchen Kangltages
wohnte auch König Ludwig bei. Der Miniſter desJnnern Freiherr v. Soden brachte die Unterſtützung der
Staatsregerung für die Beſtrebungen der Fluß- und
Kanalſchiffahrt in Bayern in Erinnerung und wies be-
ſonders auf die Frage der Mainkanaliſierung hin. Es
wurde dann referiert über den Nürnberg--Fürther Güter-
verkehr und über die norddeutſchen Kanalpojekte. Bei dem
Feſtmwahl im Parkhotel hielt König Ludwig eine
Rede, in der er der Hoffnung Ausdruck gab, daß wir in
Weſt und Oſt und auch im Süden den Sieg erringen und
daß eine Stärkung des Reichs und ſeiner treuen Verbün-
deten das Ergebnis des langen Krieges ſein werde. An
die Tagung ſchloß ſich im großen Rathausſaale in Nürn-
berg eine Begrüßung des Königs durch den Oberbürger-
meiſter v. Geßler. Gegen 8 Uhr verließ der König unter
ſtürmiſchen Huldigungen das Rathaus und fuhr durch die
beflaggten Straßen nach dem Bahnhof.

Ein ehemaliges Kloſter niedergebrannt.
W. T. B. Rüdesheim, 5. Juni. Das ehemaligeZiſtergienſerinnenkloſter Marienheim bei

Aulhauſen, das als Rettungsanſtalt für verwahrloſte Kinder
dient, iſt in der letzten Nacht nie dergebrannt. Die
Kinder und Erzieher konnten nur unter Lebensgefahr ge-
rettet werden. Waſſermangel erſchwerte die Löſcharbeiten.
Das Gebäude war eines der älteſten Bauten des Rhein
gaues. Das Kloſter wurde im Jahre 1191 errichtet.
vogarlloopooOgogogRJ)o!eooooo onVerantwortlich:
für Politik, Probinz, Börſen- und Handelsteil: M. Ebeling;
für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner;
für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner;
für den Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nichtperſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern

lediglich an die
„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“

zu richten.

Für den Hochsommer

Mass Anfertigung

bester und preiswerter
Ausführung

Leichte Stoffe in Schleiergeweben mit bedruckten
Musslimne in neuer und reicher Musterauswahl.
Kräuselstoſſe Waschstoffe bunt und weiss bestickt. Leinenstofe.

Seicdenm-Stoſte
Tafte, bedruckte Seiden, Bastseiden. 1 Posten hestickter Seide Mk. d. Mtr.

und eingestickten Mustern.
(7194

Bruno Freytag Halle a. S.
beipzigerstrasse 100.
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„ODas Eiserne Kreuz“! „Tymian als Bismarck“!
Dazu das prachtvolle Solo- Programm. (618a
Kleine Preiſe! Alle Vorzugskarten gülti

4 Radiumhaltige Solquellen.
Bewährtes Heilbad bei: Katarrhen der Atmungs-
organe, Herzleiden, Blutarmut, Frauenkrankheit.,
Rheumatismus, Gicht, Skrofulose, Rachitis, Rück-
stäünden von Influenza, Lungen- u. Rippenfellentz.

Rahnlinio Cöttingen-Bebra. Geschützte herrliche
lage inmitten ausgedehnter Cebiygzwaldungen.
Solbäder aller Art. Inhbalatiohen. Gradierwerke. v
Pneumatische und Kammern. Trink-
Kuren. Auskunft und Prospekte durch die Badeverwaltung.

3
2 Pohurg, Herzogl. Residenzstadt,

reizvoll am e n Thüringer Waldes gelegen. zJ Lohnende Ausfiüge, Veste Coburg Von histöriso 2

Bedeutung 72 Führer ung Auskunft durch Fremdenverkehrsaverein. 3
a

J
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Gaskocher,

Gasherdle,
Brat- und Backöfen,

praktische u. sparsame
Systeme, (26044

zum Kochen, Braten,Backen, Grillen,
in reicher Auswahl.

e

v

liasplätten,
224 ſrashadeöfen.e 5 Sämtl. Frsatzteile.

Spezialgeschüäft,
Spiegelstraße Nr. 12.dienstag billig!

NMordsee
Gr. Ulrichſtraße 58.

Telephon 1274 und 1275.

960066868086026800006000600

n III Ib 77II II II l
Astori

annuur Ab Dienstagr: nun

Feuertod
Nordischer Kunstfilm in 3 Akten.

Wüstengolg
Drama in 2 Akten.

Iiehtspieaus
m Alte Promenade 113

Fernruf 8238.

7 196

Ausserdem die neuesten Kriegsberiehte,
e s0 Wie das erlesene Beiprogramm,.

Wwvönmon
Heute u. folgende Tage, abends 8.15 Uhr:

„Der Ilachonde Ehemann““
Operette in 3 Akt. v. Brammer ut. Grünwald, Muſik v. F. Exsler

mit R Stürmiſchen Erfolg
irele: I-eopold Popper?Titelrolle:

E NRoeh,! M
Ia Waschleder mit 2 Perlmutter- 3 O
knöpfen mit Wasser und Seife
vorzüglich waschbar.
Eigene Verkaufsstelle:

Grobe Steinstraße 4. u

Vorbereitung
für den höheren Kommunal-

cdienst u. Diplomprüfung
Arademie für kommunale Verwaltung

Düsseldorf.
Semester-Beginn: Mitte April und Oktober. Prospekte durch das Sekretariat

der Bilker Alle- 129

dem drohenden Arbeitsmangel gesteuert wird.Schellfiſch u. Seelachs o. R. 7g

Kabeljau ohne Kopf Vſe.
Pratſchellfiſche 30. Rordſee-Kabeljau gie. 984
Pratſchollen d. 381. 45. Angelſchellfiſch Sie. 592

Täglich friſch ans dem Rauch:Hochfeine zarte, fette, geräucherteRieſenlachsheringe zu 16.
Von friſcher Sendung:

WNeue ſaure Sardinen
Neue Vollheringe et L2. II u. IO-

Pfd. 20 Pfd. 10 Brühe gratis.

Ceoilienhaus,
Gütehenstr. 1I9. Halle a. S. Telephon 780.

Heilanstalt für Kranke und Erholungshbedürftige,
e Arztwahl steht jedem frel. e

Schwestern Station für KrankKen-
und Wochenpflege.

EleKtro-physikalisches und Röntgen-Institut.
Operationszimmer.

Licht-, Kohlensäure- sowie alle medizinischen
Bàäder.

FElektrische und Inhalations- Apparatefür Asthma- und Helseleidende. l1s4

BesondereNerven-, un L Vog urt-Kuren.

Heratungsſtelle für Kriegerfamilien.

ttoſtegls r für ermannchentags 9 bis 12 Uhr vormDeutſches gartei Halle (Verband nalionaker Vereine)

Marienſtraße 17 I. [150

Die Maler u. Lackierer- Innung
Robert Riesecker., Obermeister,

Fußhoden ölen.
Im hiesigen Amtsblatte ist zu wiederholten Malen eine Bekanntmachung des

Reichskanzlers erschienen, durch welche das Oelen der Fußböden verboten wird.
Diese Bekanntmachung ist vielfach mißverstanden worden, denn nicht das

Oelen der Fußböden überhaupt, sondern nur das Oelen mit dem in der Bekannt-
machung aufgeführtem Schwer-Benzin, den sogenannten Staubölen ist verboten.

Die hiesigen Malermeister fertigen also nach wie vor
alle Arten Malerarbeiten, zu Welchem auch das Oelen der
Fussböden mit Leinöl oder Firniss gehört, an.

Bei dieser Gelegenheit richten wir an unsere verehrlichen Auftraggeber die
dringende Bitte, alle nötigen Malerarbeiten recht bald ausführen zu lassen, damit nach

Baclk Wittekind.
Dienstag, den 8. Juni,nachmittags 3 übr

Kur Konzert
(7183Stadttheater Orchester,

Leitung:
Kapellmeiſter Fritz Volkwann.

Eintrittspreis:pro Perſon 35 Pfg.
einſchl. Karten-Steuer.

o
Abfahrt 3,38 Hauptbabuboſ

Wallwitz. (155

zedrichsß,
Osthara Np

610 m
Grebes Hotel u. Pengaion
Herrl. Brockenblick. Volle Pen-
ſion mit Zimmer v. 4 Mk. an.
Proſpekt u. Ausk. frei. Tel. 12.

zu Halle m. S.

g Iduna,euer-, Unfall-, Haftpflicht- und RückverſicherunAktiengeſellſchaft zu Halle a. S. as.

d Hierdurch laden wir die Aktionäre unſerer Geſellſchaft zu
er am

23. Juni d. J., vormittags 104 Uhr,in dem Saale des „Hotels zur Stadt Hamburg“, Große Stein-
ſtraße Nr. 73 hierſelvſt, ſtattfindenden ordentlichen General-
verſammlung ein.

Zwecks Teilnahme an der Generalverſammlung wollen d
Aktionäre gemäß S 17 der Satzung bis ſpäteſtens den 20. Juni d. J.,
vormittags 1018 Uhr, unter Angabe der Nummern der auf ihren
Namen in dem Aktienbuche eingetragenen Aktien, eventuell unter
Einreichung ſchriftlicher Vollmachten anderer Aktionäre, auf dem
Büro der Geſellſchaft Halle a. S., Königſtraße 84 beim Vor
ſtand ſchriftlich die Erteilung einer Einlaßkarte beantragen.

Der Eintritt in das Verſammlungslokal iſt nur gegen Ein
laßkarte geſtattet.

Tagesordnung:
1. Vorlage des Geſchäftsberichtes und der Jahresrechnung.
2. Genehmigung der Jahresbilanz und der Gewinn und

Verluſtrechnung, ſowie
Erteilung der Entlaſtung an Vorſtand und Aufſichtsrat.
Anträge auf Abänderung der Satzung:a) S 2 Ib: Zweck des Unkernehnens ſtatt „Fahrzeug“

„Transport“ (Verſicherung);b) g 22 Abſatz 2: Beſchlußfähigkeit des r chterates;
c) S 27 Abſatz 1: Vertretung der Geſellſchaft.

Halle a. S., den 4. Juni 1916. (7204
Der Aufſichtsrat der Jdung,Feuer-, ung Haftpflicht- z eberſcherungs
ktiengeſellſchaft zu Halle a. S

Steckner, Vorſitzender.

99

Die ordentliche Hauptverſammlung der

e „Sachlenthürin ugerhaus
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Dienstag Beilage zu Nr. 261 der Halleſchen Heitung 8. Juni 1 915.,

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Soldatenleben in Vad Schmiedeberg.
Aus Bad Schmiedeberg wird uns unterm 5. Juni

geſchrieben: Welche Fülle von Patriotismus in den Herzen
unſerer Einwohner ſchlummert, konnte man geſtern und heute
bemerken, als ſich in unſerem Städtchen durch den Einmarſch
des 2. Erſatz-Bataillons Jnfanterie- Regiments Nr. 72 plötzlich ein
lebendiges und feſſelndes Bild entwickelte. Trotz des weiten
Weges von Eilenburg nach hier marſchierten die wackeren Vater
landsverteidiger bei glühender Hitze gegen 262 Uhr in ſtram-
mem Schritt und Tritt unter den Klängen einer vollſtändigen
Bataillonsmuſik bei uns ein. Aus allen Fenſtern und von allen
Türen wurde ihnen ein herzlicher Willkommen zugewinkt und
vieler Bruſt wurde durch Blumenſpenden aus dem üppigen Flor
der Gärten geſchmückt. Die zahlreichen bei uns untergebrachten
Verwundeten ſtrahlten vor Freude, die trauten militäriſchen
Weiſen wieder zu hören, und gewiß hat jeder von ihnen es ſich
ausgemalt, wie ſchön es iſt, wenn er auch wieder in Reih' und
Glied mitgehen kann. Die Begleitung wurde auf dem langen
Wege zum Schützenplatz immer dichter. Die Kunde, daß das
Bataillon hier biwakieren werde, verbreitete ſich ſchnell und nun
war für keinen, der von Hauſe abkommen konnte, ein Halten mehr.
Es war auch zu intereſſant zu ſehen, wie es unſere Feldgrauen
anfangen, ſich im Kriege häuslich ohne Häuſer einzurichten.
Zuerſt zwar kam die Sorge um die Mannſchaften. Alle Offiziere
und Unteroffiziere beeilten fich nachzuſehen, ob ein Fußkranker
Hilfe brauchte, ob ein Angegriffener geſtärkt werden mußte.
Dann entſtand eine luftige Zeltſtadt, in deren einzelnen Häuschen
die Jugend mit Stolz hineinkroch, um zu ſehen, wie die Soldaten
wohnen. Jn verhältnismäßig ſehr kurzer Zeit war durch Mit
hilfe der Stadtverwaltung und durch freiwillige Arbeitsleiftung
vieler Schmiedebergerinnen beim Kartoffelſchälen das Mittageſſen
fertig, an welchem durch Koſtehäppchen ſich auch viele Kinder be
teilighen. Kurzum Militär und Zivil war im Handumdrehen
ein Herz und eine Seele. Ein charakteriſtiſches Bild der Geſamt-
ſtimmung in Deutſchland. Aber bei der Aeußerung platoniſcher
Liebesbeweiſe ließen es unſere Schmiedeberger nicht bewenden.
Die Stadtverwaltung ließ eine erkleckliche Zahl von Tonnen Bier
anrollen, ein Teil einer unter der Führung von Frau Auguſte
Schuckelt, Frau Rehm und Frl. Dora Wittkopf ver-
anſtalteten Sammlung wurde gleichfalls in dieſer Form ange
legt, während ein anderer die Geſtalt von vielen hundert von
Zigarren annahm und ein dritter ſich höchſt praktiſcher Weiſe in
ſo viel Fußlappen verwandelte, daß jede Kompagnie fünf Mann
damit neu einkleiden konnte. Beim Aufleuchten der Biwakfeuer
und der Konzertmuſik der Bataillonskapelle wurde das ganze Bild
beſonders maleriſch. Patriotiſche Geſänge erfüllten den weiten
Platz und erſt ziemlich ſpät trat Ruhe ein. Früh 3 Uhr wurden
die Zelte abgebrochen und um 4 Uhr marſchierte die Truppe
friſch und wohlgemut wieder ab. Unerwähnt darf übrigens nicht
bleiben, daß eine der Kompagnien, deren Führer bis vor ganz
kurzer Zeit unſer jetzt in Galizien weilender Herr Bürgermeiſter
g. Ende geweſen iſt, es ſich nicht nehmen ließ, unſerer Frau
Bürgermeiſter ein Ständchen zu bringen, bei welchem der jetzige
Kompagnieführer der Liebe und Verehrung Ausdruck gab, mit
welcher die ganze Kompagnie an ihrem nun an der Front
kämpfenden ehemaligen Hauptmann hängt. Das Können der
Kompagnie ſei ein Werk des Herrn a. Ende. Auch der Frauen
verein ſtiftete den Mannſchaften viele Fußlappen, die als
„HKriegsbeute“ mit nach Eilenburg genommen wurden.

Aus dem Wahlkreiſe Sangerhauſen-Eckartsberga.
Jn einer Verſammlung des Vereins der rechts

ſtehenden Parteien im Wahlkreiſe ſsangerhauſen-
Eckartsberga, die am Sonnkag nachmittag im Schützenhamſe
in Artern ſtattfand, wurde mit überwiegender Mehrheit be-
ſchloſſen, für die bevorſtehende Wahl eines Landtags-
ab geordneten an Stelle des verſtorbenen Abg. Scherre
(Leubingen) den Rittergutsbeſitzer Dr. Eckert (Auerſtedt)
aufzuſtellen. Die Wahl desſelben dürfte geſichert ſein.

k. Schkopau, 7. Juni. (Pflaſterung der Landſtraße.
m Ungezieferplage.) Die Merſeburger Halleſche Straße,
die durch den hieſigen Ort führt, ſoll vom nördlichen Ende des
Ortes bis zur Gartenſtadt mit ſog. Kleinpflaſter verſehen werden.
Das Material dazu wird bereits angefahren. Vor Jahren wurde
dieſelbe Strecke mit einer Teer- und Asphaltdecke verſehen, dieſe
hat fich aber bereits abgefahren. Die trockenen Morgenwinde
haben an Bäumen, Sträuchern, Roſen das Leben allerlei Raupen,
Läuſe und ſonſtigen Geſchmeißes begünſtigt und mancherlei
Schaden verurſacht. Hoffentlich kommt bald Regen, damit ſich
die Natur erholen kann.

te. Gröbers, 6. Juni. (Kirfchen-Verpachtung) Der
Kirſchenanhang auf den Strecken Gröbers Dieskau, Gröbers
Großkugel und Gröbers-Lochaut kam geſtern im Scharteſchen
Gaſthofe hier zur Verpachtung. Für die erſtgenannte Strecke
wurde ein Pachtpreis von 301 Mk., für die zweite ein ſolcher
von 125 Mk. und für die dritte von 40 Mk. erzielkt. Der Anhamg
der erſteren Strecke iſt ein beſſerer, der der beiden anderen ein
mittlerer.

te. Osmünde, 6. Juni. (Zur Obſt- und Beeren-
ernte.) Die Obſt- und Beerenernte bleibt diesmal im allge-
meinen hinter den in der Blütezeit gehegten Erwartungen zurück.
Der Anhang der Süßkirſchen iſt nur teilweiſe ein guter und
wird im Durchſchnitt höchſtens eine Mittelernte ergeben.
Sauerkirſchen zeigen dagegen einen guten Behang. Auch
Birnen wird es reichlich geben. Der Behang der Apfel-
und Pflaumenbäume läßt auf eine nur mäßige Ernte
ſchließen. Pfirſiche und Aprikoſen berechtigten in der
Blütezeit zu beſten Ernteausſichten, haben aber durch die an
haltend trockene Witterung durch Abfallen des Fruchtanſatzes
viel verloren. Die Stachel- und Johannisbeer-
ernte dürfte zufriedenſtellend ausfallen; Erd 4

beeren deren erſte Früchte bereits in den Handel kamen, zeigen
ebenſo reichlichen Behang wie im Vorjahre. Bei weiter anhalten
der Trockenheit kommen indes die Früchte nicht zur vollen Ent
wickelung und die Erdbeerernte wird infolgedeſſen nur kurze Zeit
andauern.

k. Corbetha b. Ammendorf, 7. Juni.
gangne Woche drangen Diebe in die
Kluge und Naucke hier ein und hießen Würſte, mehrere
Mandel Eier und einen Topf Fett mitgehen. Bei letzterem wurde
der Diebſtahl mittels einer 2Aſproſſigen Leiter verübt; hoffent-
lich führt dieſelbe auf die Spur der Diebe. Dieſe wurden durch
das Erſcheinen der Hausbewohner an ihrem weiteren Vorhaben
gehindert. Beide Landwirte ſtehen im Felde, das ſcheint den
Dieben bekannt geweſen zu ſein.

m Querfurt, 65 Juni. Verſchiedene s.) NächſtenDienstag den 8. Mis,, treffen in unſerer Stadt eiwa 50 Aus
landsflüchtlinge ein. Dieſelben werden in verſchiedenen Familien
guf genommen. Bei der diesjährigen Kirſchenverpachtung der
hieſigen ſtädtiſchen Plantagen wurden 5278 Mark erzielt gegen
11 320 Mark im Vorjaghre.

(Verſchiedenes.) Einen Ver-X Merſeburg, 7. Juni.
vflegungsſtreik haben die hieſigen Saalbeſitzer,
welche Landſturmleute des Batgillons beherbergen und ver-
pflegen, dem Magiſtrat angedroht. Die Quarxtiergeber machten
vor einigen Wochen an die Kommandantur und die ſtädtiſche
Quartierdeputation eine Eingabe, in welcher ſie unter Be
gründung der enorm geſtiegenen Lebensmittelpreiſe um eine Er
höhung des Verpflegungsgeldſatzes (bisher 1,20 Mk.) erſuchten.
Die gewünſchte Erhöhung iſt jetzt ſeitens des Kriegsminiſteriums
abgelehnt worden, obgleich ſie von den hieſigen in Betracht kom
menden Stellen befürwortet war. Man will ſich nunmehr in der
Angelegenheit an den Magiſtrat halten und hat dieſem in einer
Eingabe mitgeteilt, daß ab 1. Juli die Verpflegung un
weigerlich eingeſtellt werden würde, wenn die Stadkver-
waltung nicht die erbetene Erhöhung, ohne die auf keinen Fall
mehr auszukommen ſei, betwillige. Soweit wir unterrichtet ſind,
will man darauf nicht eingehen, ſondern die Angelegenheit ihren
weiteren Lauf gehen laſſen. Man darf alſo geſpannt ſein, wie
der angedrohte Verpflegungsſtreik ausgehen wird. Die hieſige
Schützengraben-Muſteranlage in der Nähe der
Gotthardtteichanlage wurde geſtern Sonntag von ſehr vielen aus-
wärtigen Gäſten (Vereinen, Schüler uſw.) mit großem Jntereſſe
beſichtigt. Beſonders ſtattlich war wieder die Stadt Halle ver-
treten. Der Reinertrag der Beſichtigung kommt dem
Roten Kreuz und der ſtädtiſchen Kriegsnotſpende
zugute. Das Ergebnis, welches vergangenen Sonntag mit je über
200 Mk. abſchloß, iſt ſicherlich auch geſtern erfreulich ausgefallen.

Etwa 400 Verwundete von beiden Kriegsſchauplätzen
trafen heute Montag früh 5 Uhr hier ein. Sie werden auf die
einzelnen Reſerve-Lazarette verieilt.

K. Beyersdorf-Glebitzſch-Köckern (Kr. Bitterfeld), 6. Juni.
(Vaterländiſche Abende.) Auch in unſern Ortſchaften
wurden jetzt mehrere vaterländiſche Abende abgehalten, die gut
beſucht waren. Nach einer Anſprache durch Herrn Pfarrer
Burghardt trug Herr Lehrer Recke aus Halle mehrere
neuere Kriegsdichtungerr vor, während Herr Bismarck aus
Halle über „Ernährungeweiſe in der Kriegszeit“ ſprach. Die
Schulkinder ſangen Volkslieder und die Herren Lehrer Pernutz
(Beyersdorf) und Traut mann (Köckern) erfreuten die Er
ſchienenen durch Gegen und Klaviervorträge.

K. Gräfenhainfichen, 6. Juni. (Goldene Hochzeit.
Maurer Dammenhain konnte mit ſeiner Ehefrau bei
ſeltener körperlicher und geiſtiger Friſche die goldene Hochzeit
feiern. Außerdem beging er in dieſem Jahre ſein 50fähriges
Berufsjubiläum.

K. Bitterfeld, 6. Juni. (Auszeichnung. Beförde-
rung. Todesfal ſ. Arbeitsnachweis. Ver-kauf von Dauerware.) Unteroffizier Wehde aus Wokfen
wurde durch Verleihung des Anhaltiſchen Friedrichs- Kreuzes aus
gezeichnet. Gerichtsaſſiſtert Otto aus Bitterfeld wurde zum
Feldwebelleutnant und Oberleutnantk d. L. Horn zum Ritt-
meiſter befördert. Jm 41. Lebensjahr verſchied Kaufmann
Arnold hier, ſeit 1911 Stadtverordneter und Vorſitzender des
Vereins ſelbſtändiger Gewerbetreibender. Jm hieſigen öffent
lichen Arbeitsnachweis meldeten ſich im Monat Mai 143 Arbeit
ſuchende. Offene Stellen waren 171 vorhanden, von denen 129
beſetzt werden konnten. Ein Teil des von der Stadt beſchafſten
Specks wird jetzt an die hiefigen Einwohner mit einem Jahves-
einkommen bis 2500 Mk. für 1,40 Mk. für 500 Gramm abgegeben.

w. Hohenmölſen, 6. Juni. (Wieder ein leicht-
ſinniger Schütze.) Der 13jährige Walter Pfleger hier
wurde von einem mit einem Jagdgewehr ſpielenden Kameraden
durch einen Kopfſchuß getötet. Der beichtſtnnige Schütze hatte
die Waffe im Scherz auf ſeinen Hameraden gerichtet, ohne zu
wiſſen, daß ſte geladen war.

Schkeuditz, 6. Juni. (Vereinslazarett.) Das von
der Landes Heilanſtalt Alt-Scherbitz der Militarverwaltung für
80 körperlich kranke und 40 verwundete Heeresangehörige zur
Verfügung geſtellte Vereinslazarett iſt ſeit Pfingſten in Be
n genommen und gegenwärtig mit einigen 60 Kranken
»elegt.

X Aken, 6. Juni. (Verſchiedenes.) Beim Baden in
der freien Elbe iſt am Sonnabend abend ein etwa 12 jähriger
Knabe ertrunken. Mit mehreren Altersgenoſſen ließ er ſich
in der ſtarken Uferſtrömung abwärts treiben und geriet unter
einem vor Anker liegenden Kahn. Gleich darauf war er ver
ſchwunden Die Rettungsverſuche ſeiner Kameraden waren leider
vergeblich. Die Leiche iſt noch nicht auf gefunden. Jn der
Sonnabend Sitzung des chriſthich-nationglen Arbeiter-
vereins (Vorſitzender Rektor Dittmar) wurde ächſt der
Jahresbericht des Mitteldeutſchen Verbandes riſtlich-
nakionaler Arbeitervereine zur Kenntnis gebracht. Arbeiterſekoetär
Zehl (Deſſau) ſprach über die Aufgaben der nationalen
Arbeiterbewegung und das Zuſammenwirken von Jünglings- und
Arbeitervereinen. Paſtor Giſeke betonte die Notwendigkeit

(Diebſtahl.) Ver-
ö der Landwirte
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der Jugendpflege innerhalb der Arbeitervereine. Rektor Ditt-
mar gab zum Schluß noch einen Ueberblick über die in Halle
ſtattgefundenen Verhandlungen, betreffend Kriegsbeſchädigten-
Fürſorge. Die im Felde ſtehenden Mitglieder des Vereins
werden durch Liebesgaben bedacht.

Magdeburg, 6. Juni. (Die „Ausſtellung für Ve r
wundeten und Krankenfürſorge im Kriege))
wird, wie die Ausſtellungsleitung bekanntgibt, am Sonnabend,
den 12. Juni, mittags 12 Uhr, eröffnet werden.

w. Weimar, 6. Juni. (Aus Anlaß des Geburts-
tages des Großherzogs und zur Erinnerungan die 100 jährige Wiederkehr) des Tages der An
nahme der Großherzoglichen Würde findet nächſten Donners
tag, vormittags 10 Uhr, in der Stadtkirche ein Feſtgottes-
dienſt ſtatt. Vorher iſt ein Feſtzug geplant, an deſſen
Spitze ſich das Großherzogliche Staatsminiſterium befinden wird,
dem ſich die Weimarer Behörden, die militäriſchen Vereine
Weimars, die Jugendwehr und Jungdeutſchland anſchließen
werden.

w. Meiningen, 6. Juni. (Der Landtag) des Herzogtums
SachſenMeiningen wird, wie das „Saalfelder Kreisblatt erfährt,
am 21. Juni zu einer kurzen Tagung zuſammentreten.

n. Bernburg, 7. Juni. (Eine „kaltblütige“ Wette.)
Eine Wette iſt von einem hieſigen Einwohner gewonnen worden,
die, ſo unſinnig und die Geſundheit gefährdend ſie auch ſein mag,
doch der Eigenart nicht entbehrt. Der Mann ging die Verpflich-
tung ein, drei volle Jahre hindurch ununterbrochen
Tag für Tag ein Bad in der offenen Saale zu
nehmen. Am 1. Juni 1912 begann die Kaltwaſſerkur und am
letzten Mai dieſes Jahres führte er ſie tatſächlich zu Ende. Un-
bekümmert um Feiertage, Regengüſſe, Schneegeſtöber und Kälte,
hat der Naturmenſch täglich während der drei Jahre ein kurzes
Freibad in der Saale genommen. Daß er bei ſtrengem Froſt erſt
ein Loch ins Eis hacken mußte, um eintauchen zu können, iſt ja
auch als Kurioſum in der Preſſe erwähnt worden. Bei aller Wert
ſchätzung der heilſamen Wirkung des kalten Waſſers iſt das aber
doch wohl reichlich übertrieben. Der wetteifrige Waſſer-
ſchwärmer erklärt denn auch ſelbſt, er möchte eine derartige Tor-
tur um keinen Preis der Welt wiederholen, das
einmal Begonnene habe er aber durchführen wollen. Seinen Ge-
winn will der Kaltblütige warmherzig wohltätigen Zwecken über-
weiſen was ſicher noch das beſte an der ganzen ſinnloſen
Wetterei iſt.

W. Buttlar, 6. Juni. (Waldbrand. Habt Acht!)
Zwiſchen Buttlar und Pferdsdorf entſtand ein Waldbrand, dem
etwa 15 Hektar ſchöner Beſtand zum Opfer fielen; das Feuer ſoll
durch leichtſinniges Wegwerfen einer brennenden Zigarette ent-
ſtanden ſein.

W. Apolda, 6. Juni. (Zinsfußerhöhung bei der
Sparkaſſe.) Der Gemeinderat beſchloß, den Zinsfuß für
Einlagen bei der Stadtſparkaſſe von 3,3 auf 3,5 v. H. zu erhöhen.

W. Schmalkalden, 6. Juni. Kriegsbeſchädigten-
fürſorge.) Hier hat ſich unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters
Roesler ein Ausſchuß gebildet, welcher der in Kaſſel für den Um-
fang des Regierungsbezirkes ins Leben gerufenen Organiſation
angegliedert werden ſoll, die ſich die Fürforge für die Kriegs-
beſchädigten zur Aufgabe gemacht hat. Dem Ausſchuß gehören
eine größere Anzahl Damen und Herren aus allen Berufsklaſſen
und Ständen der Bevölkerung des Kreiſes an. Die Fürſorge ſoll
ſich auf die bisherige oder eine neue berufliche Ausbildung kriegs-
beſchädigter Soldaten aus dem hieſigen Kreiſe erſtrecken, die in
erſter Linie in hieſige induſtrielle und gewerbliche Betriebe unter-
gebracht werden ſollen.

Kleinſchmalkalden, 6. Juni. Kampf mit Wild
die ben.) Als der Forſtauffeher Brand ſich vorgeſtern nach-
miktag auf einem Reviergange befand, geriet er mit dem Holz
Hhauer Joſeph Wachsmann und einem Mitarbefiter zuſammren,
die gerade ein Reh erlegt hatten. Letzterer floh. Zwiſchen
Brandt und Wachsmann kam es zu einem Zweikampf.
Wachsmann ſchoß den Forſtaufſeher durch den Hut, brach aber
ſelbſt, ins Herz getroffen, tot zuſammen. Die
Unterſuchung iſt eingeleitet.

Aus Halle und Umgebung.
Halle den 7. Juni.

Die wirtſchaftliche Lage der Zeitungen.
Die wirtſchaftliche Entwicklung des Zeitungsweſens hat dazu

geführt, daß die Herſtellungskoſten der Zeitungen bei weitem nicht
durch den Bezugspreis gedeckt werden. Trotzdem alle Fortſchritt
des Zeitungsweſens, jede Verbeſſerung im redaktionellen und
techniſchen Betriebe, insbeſondere die Vermehrung und Be
ſchleunigung des Nachrichtendienſtes vor allem den Leſern zugute
gkommen iſt, bezieben dieſe doch die Zeitung zu einem Preiſe,
der weit unter den Herſtellungskoſten liegt. Die
gegenwärtigen Zeitläufte haben die Anforderung an den
Nachrichtendien ſt begreiflicherweiſe noch vermehrt. Dazu
kommt, daß die für die Herſtellung der Zeitung nötigen Stoffe
(Papier, Farbe, Metall) beſtändig im Preiſe ſteigen. Angeſichts
dieſer Tatſachen iſt eine Erhöhung des Bezugspreiſes der Zeitung
zu einem Gebote der Selbſterhaltung geworden. Der Verein
Deutſcher Zeitungsverleger (Kreis Mitteldeutſchland) ſieht ſich da-
her veranlaßt, gleich den Verlegern in anderen Landesteilen eine
mäßige Erhöhung des Bezugspreiſes zu empfehlen.

Das Eiſerne Kreuz
Auch der dritte Sohn des Sup. Oßwald, jetzt in Naum-

burg, erhielt als Hauptmann im 22.Jnf.-Regt. des 6. Landwehr-
Armeekorps gleich ſeinen zwei Brüdern das Eiſerne Kreuz.
Auf dm weſtlichen Hriegsſchauplae erwarb ſich das Eiſerne Kreuz
der Hauptbuchhalter Albert Vetter von der Gewerkſchaft des
BruckdorfNietlebener BergbauVerein.

Mauser-Repetierbüchsen, z be
Kaliber 7, 8, 955 und 107, Stahblmantelgeseboss.

Mannlicher- Schönauer Stutzen,
od. 1903 od. 1905. Nonos Med. 1908

Ka]. 6 mm Kal., 9 mm Kal. 8 mm.

mit und ohne MHähne,
Kaliber 8, 9 und II, Stahlmantelgeschoss,

für extra starKke Ladungen.

gepasst Vorrätig.

e

Doppelbüchsen u. Doppelhbüchs-Drillinge

Vorstehende Gewehre werden auch mit aufgepasstem
Zielfernrohr geliefert und sind auch mit solohen auf-

Seheibenbüchsen, Iufthüchsen, Teschings, Revolver, automatisohe Büchsen u, Pistolen,

M foeinste Arbeit aus nur bestem Materlal, reelle Garantie für vorzüglichen Schuss und Solidität. W

alter Uhlig,
[7197

alle a. S.Leipzigerstrasse 2.
Fernruf 947.

Horn

Fernrohr-Montierung in solidester
Ausführung innerhalb 6 bis 8 Tagen.
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Ueber den Verkauf von Branuntwein und Spiritus
Der Herr Regierungspräſident zu Merſeburg hat unterm

3. Mai 1915 verfügt, daß der Ausſchank von Branntwein außer
an den Sonntagen uſw. auch an den allgemeinen Lohn
tagen gänzlich verboten iſt. Die allgemeinen Lohntage ſind in
Halle Freitag und Sonnabend jeder Woche (Ziffer 8
d. a. Verfügung). Der Verkauf von Kognac, Arrac, Rum und
dergleichen iſt als unter den Begriff der feinen Liköre
(Ziffer 5d) fallend, dauernd geſtattet, wenn die Abgabe in ge
ſchloſſenen Gefä i nd der Mi is für das Litern r er er ndeſtprei für erder Flüſſigkeit

An die Halleſchen Frauen und Mädchen!
Während in anderen Städten des deutſchen Vaterlandes die

Frauenwelt ſchon ſeit Monaten ihre Aufmerkſamkeit auf die
KaiſerWilhelmFrauenſpende richtete, iſt es in unſrer Stadt erſt
in letzter Zeit dem regen Wirken des Orts- Ausſchuſſes a

n nädieſen vaterländiſchen Gedanken den Bevölkerungskreiſe
zubringen. Die Schulen haben es ſich ſonderlich angelegen
laſſen, die großen und kleinen Mädchen darauf hinzuweiſen, daß
durch dieſe Spende der Kaiſer zum Tage der Wiederkehr ſeines
Regierungsanfanges erfreut werden ſoll. Jhm in dieſer Zeit eine
Freude zu machen, verſtehen ſelbſt die kleinſten Schulmädchen. So
brachte eines den ganzen Jnhalt ſeiner Sparbüchſe, 33 eingelne
Kupferpfennige, mit den Worten: „Nicht wahr, auch darüber freut
ſich der Kaiſer, ich habe doch nicht mehr!“ Vielleicht regt d
Kinderwort noch manche Frau an, mit der Tat zu beweiſen, daß die
Frauen ſich je länger je mehr der Pflicht bewußt ſind, durch Geben
heilen zu helfen, all die Wunden, die der Krieg ſchlägt. Und zu
dieſem Zwecke wird ja auch der Kaiſer verwenden

die Kaiſer-Wilhelm-Frauenſpende.
VerwundetenAnkunft. Geſtern Sonntag gegen abend traf

ein Lazarettzug mit etwa 300 verwundeten und erkrankten Sol
daten (darunter 40 Schwerverwundete) hier ein. Auch heute Mon
tag früh kam ein ſolcher mit einigen Hunderten, zum größten Teil
leicht verwundeter Soldaten, hier an, die in den hieſigen Lazaretten
Aufnahme fanden. Beide Lazarettzüge kamen vom galiziſchen
Kriegsſchauplatze.

Liebesgabenſendungen ſind in Nietleben nicht weniger
geworden. Von rund 4000 Einwohner werden täglich durch die
hieſige Poſt 400 Pakete ins Feld geſchickt, außerdem werden noch
viel Pakete von hieſigen Bewohnern von Halle aus verſandt.
U. a. ſendet die Zementfabrik „Saale“ ſämtlichen im Felde
befindlichen Arbeitern mindeſtens monatlich Pakete.

Kriegerverband des Saal- und Stadtkreiſes Halle a. d. S.
Geſtern, Sonntag, tagte im „St. Nikolaus“ in Halle die Früh-
jahrsvertreterverſammlung, die von 30 Ehren- und
Vorſtandsmitgliedern, ſowie 126 Vertretern von 37 Vereinen be
ſucht war. Der Verbandsvorſitzende, Herr Major a. D. Rauch-
fuß, eröffnete die Tagung mit Begrüßung der Erſchienenen,
unter ihnen namentlich die Vertreter der Militär und Ziviel-
behörden. Es war auch an einem Sonntag, im Auguſt v. Js.,
als der Kaiſer die Mobilmachung des Heeres befahl. Das ſind
nun 10 Monate her und immer noch wütet das ſchreckliche
Ringen um den endlichen Sieg. Trotz der Wunden und Schäden,
die ein ſolcher Kieg mit ſich bringt, iſt im deutſchen Volke, wie
zu Anfang, die Einigkeit und die Kampfbereitſchaft geblieben.
Vorhanden iſt ferner der ſtarke Wille, die Feinde niederzubringen,
ſowie die Zuverficht unſeres Heeres, auch über den neuen Feind,
den früheren Bundesgenoſſen, zu ſiegen. Vorwärts geht es
übevrall, zu Lande, wie zu Waſſer und in der Luft, auch auf
türkiſchem Boden. Das Völkergemiſch der Engländer und
Franzoſen hat nichts ausgerichtet; es konnte dem deutſchen An
ſturm nicht ſtandhalten, trotz der Waffenlieferung des „neu-
tralen“ Amerika. Das Ziel iſt die Gewähr, daß niemand mehr
es wagt, uns anzugreifen. Unſer Kaiſer, zu dem wir volles
Vertrauen haben, hält dieſes Ziel feſt im Auge und er wird auch
davon nicht ab weichen. Jn das Hurra auf den Kaiſer ſtimmten
alle begeiſtert ein. Mitgeteilt wurde, daß der Verbandstag eigent
lich in Reideburg hätte ſtattfinden müſſen, auf Anſuchen des
dortigen Kriegervereins der Kriegszeit wegen aber aufgeſchoben
wird, bis zum Frühjahr 1916. Dann wurde der Gefallenen
ehrend gedacht. Aus dem Bezirk ſind bis jetzt 39 Offiziere und
98 Unteroffiziere und Mannſchaften als tot gemeldet, darunter
zwei verdiente Verbandsvorſtandsmitglieder: Juſtizrat Meyer und
Oberpolizeiinſpektor Grantzow. Zu Ehren der für das Vater
land Gefallenen erhoben ſich die Anweſenden von den Plätzen.
Es wurde nunmehr in Erledigung der Tagesordnung eingetreten.
Auf den Bericht über das das Geſchäftsjahr 1914 kommen wir
noch zurück. Verbandskaſſenbeſtand 1190,74 Mk., Beſtand der
Verbandsunterſtützungskaſſe 5614,95 Mk. Ueber den letzten
ordentlichen Vertretertag des Kriegerverbandes des Regierungs
Bezirkes Merſeburg am 17. April d. Js. in Halle wurde
berichtet. Der Verband zählt 15 Kreisverbände mit 1070 Ver-
einen im Regierungsbezirk Merſeburg. Richtlinien über die
Tätigkeit der Vereinsvorſtände jetzt und nach dem Feldzuge gab
der zweite ſtellvertretende Verbandsvorſitzende, Herr Fabrikbeſitzer
Heyden reich (Nietleben). Der Verbandsvorſtand hatte ſich
mit dieſer wichtigen Angelegenheit befaßt und ſich über neun
Vorſchläge geeinigt, die den Vereinen zur Beachtung unterbreitet
wurden. Während der Kriegszeit ſoll die Arbeit der Krieger
vereine nicht ruhen, es iſt vielmehr erforderlich, daß Verſamm-
lungen abgehalten werden, ſelbſt dann, wenn die Zahl der zurück
gebliebenen Kameraden eine geringe iſt. Die Richtlinien bezogen
ſich auf die Niederſchriften, Neuwahlen, Unterſtützungen, Aemter
verteilung, Gruppenbildung, Vereinsvermögen, Raterteilung,
Vorſtandsſitzungen und Werbetätigkeit. Es wurde ein Anſchreiben
des Vorſtandes des Kyffhäuſerbundes an die Kreisverbände zur
Verleſung gebracht, das ſich auf die Werbetätigkeit bezieht. Ge
mahnt wird darin, alles kameradſchaftlich aufzunehmen und zwar
ohne Anſehung der politiſchen Meinung. Herr Landrat
v. Kroſigk hob hervor, daß bei den Hinterbliebenen der ins
Gezogenen noch große Unkenntnis darüber herrſche, was ſie zu
erhalten und zu beobachten haben. Hier können die Vorſtände
der Kriegervereine, namentlich der ländlichen, zur Aufklärung
bezw. Raterteilung viel beitragen, vovausgeſetzt, daß ſie ſich mit
den Verordnungen uſw. vertraut gemacht haben. Es wurde
beſtimmt, daß die Vorſchläge in den Vereinen beraten werden
möchten, worauf das Ergebnis dem Verbandsvorſtand mitzuteilen
iſt, damit dieſer den Stoff bearbeiten kann. Es wurde be
ſchloſſen, angeſichts der Kriegszeit von den Vvprſtandswahlen ab
zuſehen, die Vorſtandsmitglieder verblieben weiter im Amte.
Nur in einem Falle war eine Wahl zu vollziehen, die des erſten
ſtellvertretenden Verbandsvorſitzenden an Stelle des auf dem

Felde der Ehre gefallenen Juftigzrats Meyer. Einſtimmig ge
wählt wurde Herr Juſtizrat Czarnikow. Anträge von Vereinene pir Es wurden aus der Vereine 50 Mk.

betroffe

gk Mitteilungen, namentlich darüber, was in der Provinz
n und in Halle alles getan wird, die Lage der Kriegs

eſchädigten während und nach ihrer Ausheilung zu beſſern. Man
die Beſtrebungen des Roben Kreuges ſo viel als möglich

unterſtützen. Von einem Kornblumentag iſt dem Mobilmachungs-
ausſchuß nichts bekannt, man würde gut tun, die Sache in der

Zeit nicht weiter zu verfolgen. Der Kyffhäuferbund hat

ng eines u

F

n für ſich dergleichen einbezw. ſchon e hehh, das ſie wohl für ſich be
en werden. Der Abgeordnetentag des deutſchen Krieger

fällt dieſes Jahr aus, er findet 1916 in Köln ſtatt. Mit
eine Hurra auf die braven Kameraden im Felde wurde die

Fagung geſchloſſen.
Die goldene Hochzeit feierte am Sonnabend der Privat

mann Guſtav Lindner, wohnhoft Ranniſche Straße 7, mit
ſeiner Gattin. Die r erfolgte in der Ulrichskirche durch

errn Paſtor Heinke. Jubelpaar erhielt das königliche
dengeſchenk von 50 Mark und vom Gemeinde Kirchenrat von

St. Ulrich eine Jubiläumsbibel. Der Ehemanmn war früher Bau
unternehmer, iſt und hat die Feldzüge 1866 und 1870/71mitgemacht. Kin und Enkel des veſinden ſich
im Felde.

Die SalgſtederBrüderſchaft im Tal zu Halle hatte an
i rn Sonntag im „Paradies-

perpflege durch Luft und Sonnenbäder zur Kräftigung der Ju
gend ganz beſonders zu empfehlen ſei und auch im gemeinen

genommen.
r Jm Lehrerverein Halle Umgebung gedachte zunächſt der

Vorſitzende eines auf dem Felde der Ehre gefallenen Helden, des
Lehrers Alb. Schiedung-Bennſtedt. Mit ihm haben ſechs Vereins
mitglieder den Heldentod erlitten. Aus der Verſammlung heraus
erfolgten eingehende Beſprechungen über die Abänderungen der
Choralmelodien im neuen Provinzialgeſangbuch, die nach dem
deutſchen Militärgeſangbuch erfolgten. Gerade die ſchönſten und
bekannteſten Melodien, zu denen der Text gedichtet iſt, ſind ge
ändert. Bei vielen, aber nicht allen, iſt der Durchgangston weg
gelaſſen, auch die Ruhepauſe (Fermate) fällt weg, wodurch ſich
die Melodie dem Text mehr anpaſſen will. Andere ſind im Rhhth-
mus verändert: hier iſt beim 54 Takt hemmend zu ſingen. Viele
Melodien haben tiefere Tonarten erhalten. Die alten Melodien
ſind ſo eingefleiſcht, daß es geraume Zeit erfordert, ehe die neuen
Melodien trotz der nur kleinen Veränderungen ſicher ſitzen. Erſt
wenn die Fortſchritte des neuen Geſangslehrplanes mehr in den
Vordergrund treten, wird das Singen nach Noten im neuen Ge
n beſſer von ſtatten gehen. Zur Einübung der neuen Melo
ien iſt auch die Mitwirkung von Jungfrauen- und anderen Ver

einen erwünſcht. Vorſitzender Seifert gedachte noch des anweſen
den verwundeten Lehrers Leutnant Linke auch Streckau und aller
im Felde kämpfenden Helden.

Die Kunſt vor den Verwundeten. Der Männerge
ſangverein Halle g. d. S. 1911 erfreute geſtern Sonntag
nachmittag wiederum die verwundeten Soldaten im Lazarett
„Bergmannstroſt“ durch Geſangsvorträge, die von den Zuhörern
dankbar aufgenommen wurden. Zuvor ſang der Männergeſang
verein am Grabe eines in einem hieſigen Lazarett verſtorbenen
Kriegers auf dem Gertraudenfriedhof einige Lieder.

Halleſche Tageschronik. Am Sonnabend ertrank ein
16 jähriger Arbeitsburſche beim Baden in der freien Saale in
der Nähe der Rabeninſel. Die Leiche wurde noch nicht gefunden.

Jn der Gr. Ulrichſtraße wurde eine 80jährige Witwe von
einem Fuhrwerk an gefahren. Sie kam zu Fall und zog
ſich eine Verletzung des linken Knies zu. Da ſie ihren Weg allein
nicht fortzuſetzen vermochte, wurde ſie mit dem Krankenwagen
der Sanitätskolonne der Kgl. Klinik zugeführt. Ein 6-jähriges
Mädchen lief beim Spielen an der neuen Promenade in ein Poſt
fuhrwerk. Es wurde umgeſtoßen, erlitt aber anſcheinend
nur leichte Verletzungen. Das Mädchen, das die Schuld an dem
Vorfall ſelbſt trifft, wurde ſeinen Eltern und ſodann der Klinik
zugeführt. Jn der Thomaſiusſtraße wurde eine Frau in
hilfloſem Zuſtande in ihrer Wohnung aufgefunden. Sie
wurde mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen der Kgl. Klinik zu
geführt. Am Sonntag Vormittag wurde die Feuerwehr nach
einem Grundſtück der Fleiſcherſtraße gerufen, wo in einer im

Keller befindkichen ekektriſchen Anlage 7 entſtanden

r S Freves-u li e gerufene rwehr n n ergärten in de Beeſener Straße aus. Vermutlich durch einen

in einer Laube befindlichen Grudeofen war dieſe in Brand
geraten. Die Laube und noch zwei in der Nähe befindliche Lau
ben brannten vollſtändig nieder. Außerdem verbrannten
noch drei Schweine und eine größere Anzahl Hühner
und Kaninchen. Die Feuerwehr konnte nach 14ſtündiger
Tätigkeit wieder abrücken. Ein in einem Fabrikbetrieb in der
Lützener Straße beſchäftigter Arbeiter gen aus und fiel in
einen mit heißem Waſſer gefüllten Behälter. zog
ſich erhebliche Brandwunden an den Beinen zu und mußte mit
dem ſtädtiſchen Kranke n dem Eliſabethkrankenhauſe zugeführt werden. Jn dex Krauf traße ſtürzte das Pferd
eines hieſigen Milchhändlers zur und war ſofort tot.

Aus den Vereinen.
Der Zweite Kommunale Bezirksverein hatte am Sonnabend

in Kohls Gaſtwirtſchaft Mitglieder-Verſammlung. Nach Ver
leſung der Eingänge wies der Vorſitzende kurz darauf hin n
alles getan werden müſſe, was geeignet ſei, die Volksgeſundheit und
Volkskraft zu erhalten und zu mehren. Dabei ſeien auch Luft und
Sonnenbad von großer Bedeutung. Ueber ihren Wert hielt
Herr Bücherreviſor Peutukat, der Verſitzende des Vereins für
Gefundheitspflege, einen ſehr ausführlichen Vortrag, über den an
anderer Stelle berichtet wird. Der Verein wird mit dem Luft und
Sonnenbade in den Pulverweiden ein Abkommen treffen, wonach
die Mitglieder eine Ermäßigung der Gebühr für die Benutzung
erhalten. Vorläufig iſt ihnen ein einmaliger unentgeltlicher Be
ſuch geſtattet gegen einen Ausweis, der bei Herrn Jnſtituts- Vor
ſteher Starke, Gr. Brauhausſtraße 12, erhältlich iſt. Der nächſte
Punkt der Tagesordnung: Verlängerung der Straßenbahn bis
zur Heide mußte wegen vorgerückter Zeit abgeſetzt werden und
wurde der nächſten Sitzung des allgemeinen Bürgervereins über
wieſen.

Pereins-Anzeiger.
Brigadeverein ehem. 26 er und 66 er. Monatsverſammlung am

8. Juni, 9 Uhr, in der „Franziskanerhalle“, Kuhgaſſe 1. Ehe
malige Regimentsangehörige, die dem Verein noch fern ſtehen,
willkommen.

Halleſches Theater und Konzertleben.
Apollotheater. Oeſterreichiſche Muſik iſt im Apollotheater

noch immer Trumpf. Diesmal hat dort „Der lachende Ehe-
mann“ ſeinen Einzug gehalten, der erfreulicherweiſe keine
Operettenfigur im üblichen Sinn, ſondern eine Geſtalt aus dem
Leben iſt. Auch das Libretto hebt ſich in den erſten zwei Akten
über den herkömmlichen Operettenunſinn hingus. Der dritte
Akt iſt jedoch mit ſeinen unmöglichen Vorgängen und der Geſtalt
des „Verſöhnungsanwalts“ für ſcheidungsluſtige Eheleute der
heiterſte. So beſitzt dieſe Operette eine glückliche Verbindung
von ziemlich lebenswahren Geſtalten, einer ſich ſtraff entwickeln-
den, ſpannenden Handlung und zum Schluß einem wirbelnden
Durcheinander luſtiger Szenen, die dem Ganzen die echte
Operettenſtimmung geben. Die Geſchichte von der „Unver-
ſtandenen“, ſchriftſtellernden Frau, die von der Geſellſchaft ver
wöhnt wird, ſich über die Verſtändnisloſigkeit ihres Gatten ve
klagt aber ſchließlich doch die echte Liebe und einfache Gerad-
heit ihres Mannes den galanten Phraſen ihres ſchmeichelnden
Verehrers vorzieht, iſt oft genug dramatiſch und litevariſch be
handelt worden. Julius Brammer und Alfred Grünwald
haben dieſe Ehegeſchichte, die am Ende des zweiten Aktes faſt
ins Tragiſche kippt und in einem hochdramatiſchen Auftritt
zwiſchen dem Ehemann und dem Liebhaber gipfelt, ſehr hübſch,
unbelaſtet von ſtörenden Nebenhandlungen, aufgebaut. Ehyslers
Muſik zeigt hier wieder die echte Wieneriſche Sentimentalität
(das Weinlied) neben zündendem Schwung und weicher Anmut.
Sie iſt mit mancher feinen Melodie durchwoben, deren Wirkung
durch die originelle Jnſtrumentierung gehoben wird. Die Auf-
führung ließ nichts zu wünſchen übrig. Leopold Popper gab
als lachender Ehemann Ottokar eine ſchauſpieleriſche Glanz-
leiſtung, die in der Szene des 2. Aktes mit dem Grafen ihren
Höhepunkt erreichte und faſt ein Bedauern aufkommen ließ, daß
ſich ein ſo feines Schauſpielertalent in der Oberflächlichkeit der
Operette ausgibt. Helga Schöller war als unverſtandene
Frau wirklich „eine ſüße Perſon“, elegant und anmutig, in
einigen Szenen hätte ſie freilich etwas lebendiger ſein können.
Dieſe Eigenſchaft beſitzt Steffi Stefanowitz in vollſtem Maß,
die als feurige Ungarin Etelka ihrem Dichter Lutz Nachtigall, der
von Max Herrmann famos geſpielt wurde, den Kopf ver
drehte. Einen recht erheiternden Rechtsanwalt ſtellte Alexander
Fernoff auf die Bühne; auch Alexander Majewskyh als
Pipelhuber gefiel ſehr. Eine anmutige kleine Frau war Marga
Horſt. Herr Maas hatte als Graf zwar wenig Verführeriſches,
bemühte ſich aber redlich um eine wirkungsvolle Geſtaltung. Die
Dierektion verdient beſondere Anerkennung, daß ſie bemüht iſt,
unſere Operettenbühne von minderwertigen Stücken frei zu

halten. H. R.Walhallatheater. Das Eröffnungsprogramm der beliebten
WinterTymians entfeſſelte geſtern wiederum bei ausverkauftem
Hauſe wahre Stürme der Heiterkeit; alle Nummern wurden ju
belnd beklatſcht. Am 11. tritt ein vollſtändiger Wechſel des Spiel
planes ein, es bietet ſich alſo nur noch bis Donnerstag Gelegen-
heit, die jetzigen Schlager zu ſehen.
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Sendet jedem Krieger

als Kräftigungsmittel sowie zur
Linderung bei Magen- u. Darmer-
krankungen, insbesondere Durch-
fall den tausendfach bewährten

und ärztlich empfohlenen

S Kasseler Hafer-Kakao
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Weck S Konsservegläser und Sterllislorapparate
sind glänzend bewährt, Gummiringe ausreichender Vorrat!

Verkaufsstello Louis Böker,
Halle a. S., Leipaigeratraose 7.

r e er8 Uhr finden zwei e von der 75 er
e unter Leitung des Königl. Obermufikmeiſters

Eintritt 20 Pfg. Verwundete und Militär haben

uS Wittekind. Morgen Die nachmittag Kur Kon
e ine e en Leiung von Kapellmeiſter

Wiener in Bad Wittekind. Man ſchreibt uns
Am Mittwoch, abends 8 Uhr, findet in Bad ein Sonder
kongert ſtatt und als Wiener Abend, ausgeführtvom her unſer unter Leitung von Kapellmeiſter Fritz

h e d S nen Werchie zu Gehör kommen. Wenn dieen e rnns e er t a Pefereeg
Entfaltung bringend. Das an dem Abend derureigenſte Erzeugnis Oeſterreichs, das mit dem Namen ien
alle Zeiten u unzertrennlich verknüpt iſt, Wo e nachdrücklichſeinem Rechte kommt, iſt natürlich und e
hehttam micht weniger geniehenwert erſcheinen afen K. Kw-

zeige in morgiger Nummer.)

Sportnachrichten.
Jubiläumspreis in ren 1. DorvR 1800 Meter 1. C. Fröhlichs PaſchaTucholka), 2. Eccolo (Kühl), 3. Linde (Archibald). 9 eher

2. Hardenberg-Handicap (2800 Farh. 2000 MeterU. von Oertzens St. Cloud (Raſte tobtes gennen:
Parbleu (Fritzſche) und Blumenmädchen enedikt). 10 e SP von Hönow (4000 Mark), 1400 Meter: 1. A. undE. von Weinbergs Lotth (Raſtenberger), 2 Toſang Rupprichh

3. Hammonia (Kaſper). 12 liefen Jubikäumspreis
(6400 Mark), 2200 Meter: 1. Königliches Hauptgeſtüt Graditz's
Anſchluß (Bleuler), 2. Caliari (Raſtenberger), 3. Ariel (Archibald).
8 liefen. 5. Orcan- Rennen (4000 Mark), 1600 Meter:
1. R. Haniels Thuſis (Archibald), 2. Lichtgott (Torke), 3. totes
Rennen: Conſtabler (von Tucholka) und Pietra r
16 liefen. 6. Dritter Klaſſenpreis (4000 Mark), 2000
Meter: 1. A. und C. von Weinbergs Angelico (Raſtenberger),
2. Mephiſto (Archibald), 3. Quirl (Torke). 9 liefen. 7. Logier
ha us-Handicap (4000 Mark), 1400 Meter, erſte Abteilung:
1. A. Haniels Ladybird (Archibald), 2. Vallonig (Bismark), 3. Lord
Dunlin (Fritzſche). 13 liefen. Zweite Abteilung. 1. W. Schle

Der
ennen (4000 Mark),

ſinger u. Co. Ljuma (Heidt), 2. Goltz (W. Plüſchke), 3. Ortler
(E. Franke). 14 liefen.

Radſport. Die Radrennenin Halle im präch-
tigen Olympiapark gingen bei ſonnigem Wetter im Beiſein vieler
tauſend Zuſchauer vor ſich. Den großen Hin denburgpreis
über eine Stunde gewann der Berliner A. Schulze mit 58,800
Kilometer. Nettelbeck wurde Zweiter mit 50,450 Kilometer,
Dritter wurde Pawke mit 49,590 Kilometer. Nettelbeck kam vier
mal von ſeinem Schrittmacher ab und auch Pawke ſchwamm
einige Male, während Schulze, der ein ſchönes, gleichmäßiges
Rennen fuhr, ohne jeden Unfall bis zu Ende aushielt. Das
Dauerrennen über zehn Kilometer um den Emmichpreis
gewann Nettelbeck in 10 Min. 25 Sek. vor Pawke 20 Meter
und Schulze 200 Meter zurück. Jm Fliegerrennen zwiſchen demWeltmeiſter Arend und dem Deutſch andmeiſter Stabe um den

Herausforderungspreis von 500 Mk. ſiegte Stabe. Dieſer war
ebenfalls Sieger im Fliegerhauptfahren über 1200 Meter. Zweiter
wurde KrenkelBerlin, Dritter LathanHalle, der ſich rechtwacker hielt. Es fand noch ein Fliegervorgabefahren mit Stabe
als Sieger und ein Torpedorennen zwiſchen Jockiſch-Berlin und
KrenkelBerlin ſtatt, das jedoch nicht allzu aufregend endete
Herr W. Lücke, der Veranſtalter dieſer Rennen, hat 1000 Mk. inGold der Reichsbank überwieſen. Für Kriegs plin de werden
dem hieſigen Magiſtrat über 1000 Mk. zur Verfügung geſtellt.
Der Betrag iſt noch nicht genau feſtgeſtellt, da die Abrechnungen
noch nicht beendet ſind.

Fußballſport. Jn Halle beſiegten Sportfreunde mit 3:2
Hohenzollern und Fußballklub 18906 mit 5: 2 Preußen Merſeburg.

Börſen- und Handelsteil.
Weitere Preiserhöhungen.

Die vereinigten deutſchen Lederfabrikanten
haben beſchloſſen, die Preiſe neuerlich um 20 Prozent zu er

Sämtliche deutſche Fahrradfabriken haben mit
Rückſicht auf die Steigerung der Selbſtkoſten und durch die Ver
teuerung des Materials Teuerungszuſchläge für Fahrräder und
Fahrradteile eintreten laſſen, die ſich zwiſchen 15 und
20 Prozent bewegen.

Auch eine Erhöhung der Röhrenpreiſe iſt be-
ſchloſſen. In der Vollverſammlung der Röhrenwerke wurde mit
Rückſicht auf die ungewöhnlich ſteigenden Selbſtkoſten eine Preis
erhöhung von 3 Prozent brutto für Gas rohr und 4 Prozent brutto für Siede rohr mit ſofortiger Wirkſamkeit ein
ſtimmig beſchloſſen.

Die Vereinigten deutſchen Federwagen-
fabrikanten beſchloſſen infolge der allgemeinen Betriebs-
vertenerung einen Preisaufſchlog von 20 Prozent.

Aus der Kaliinduſtrie.
In der Gewerkenverſammlung der Gewerkſchaft Kaliſal z-

bergwerk Aſſe wurde von ſeiten der Direktoren betont, daßder Betrieb beim Kriegsausbruch zunächſt ſtillgelegt worden ſei,
daß man aber mit dem 1. November den vollen Förder- und
Fabrikbetrieb wieder aufgenommen habe. Der Nettoüberſchuß be-
trägt 607 712 Mk.; es wird vorgeſchlagen, ihn zu Abſchreibungenzu verwenden. Die Verſammlung ſtimmte den wer zu.

Bei der Gewerkſchaft Bernhardshall zu Salzun-
gen verbleibt nach Abſchreibungen von 76 174 (i. V. 99881) Mk. 1914
in Gewinn von 40 425 (i. V. 49 906) Mk., aus dem 40 000 (i. V.

50 000) Mk. als Ausbeute verteilt werden. Wie die Verwaltung
hierzu berichtet, war 1914 das Erträgnis durch ſinkende
Preiſe infolge des anhaltenden Wettbewerbes weiter ungünſtig
beeinflußt, bis im Juni eine Verſtändigung eintrat und die
Preiſe, wenn auch nur langſam, aufgebeſſert werden konnten.
Durch den Anfang Auguſt plötzlich ausbrechenden Krieg ſind die
Gewerkſchaft, wie die geſamte KaliJnduſtrie, ſchwer in Mitlei-
denſchaft Keeegen, Es gab ſich durchſchnittlich monatlich rund 30
Prozent Minderverſand.

Verſicherung gegen Flieger-BombenSchäden.
Wie das „Archiv für Verſicherungswirtſchaft“ mitteilt, ſcheintdie Verſicherung gegen Flieger- Bomben Schäden allmählich in

Aufnahme zu kommen. Nachdem ſchon vor einiger Zeit ein Ver-
ſicherungsvertreter in ſüddeutſchen Zeitungen ſich zur Uebernahme
ſolcher Verſicherungen bereit erklärt hatte, ſoll nach dem am
27. Mai von 18 Flugzeugen der Franzoſen auf Mannheim und
Ludwigshafen erfolgten Angriff in Süddeutſchland jeht begreif

vielfach die Verſicherungsnahme gegen die entſprechen-
den Schäden für zweckmäßig gehalten werden. Jnfolgedeſſen trägt

Mor d ſich r in Kreiſen der Verſicherungsgeſellſchaften mit

und Twol r en wie daß e in Engu
e Se den oben Pra Prämien vorteilhafte h ielt wer

den. der c iſt
von der

ſicher ls Kriegsver e den wande h8

wird und ſich e et As P Peamie x v
man w. Wſeiceg der von 2 bis 49 für drei Monate je

der Höhe der Riſikos werden.
Der Saatenſtand in Oeſterreich.

Den Wiener Blättern zufolge iſt der Saatenſtand in derMonarchie anda nern gunſtt g. Jn Galizien könne mit

einem fünfzigprozentigen Statt ertess gegenüber
normalen Jahren gerechnet werden.

war ge Königs und Laurahütte. Gukem Vernehmen
nach war auch im dritten Quartal das Kohlengeſchäft den
Umſtänden nach e r e eng natürlich war die Förde-rung niedriger als mm Vergleichsquartal des Vorjahres. Auch inden Hütten ſtellte ſich die Beſchäftigung auf etwa 60 Prozent;

das Geſchäft war ebenfalls den Umſtänden nach befriedigend.
Ebenſo die Verfeinerungswerkſtätten und die Betriebe,
die für Heereslieferungen arbeiten, gut zu tun.

Bochumer Bergwerke- A.G. Der „Frankf. Ztg. zufolgewird das Ergebnis gegen das Vorjahr einen wicht unw en
lichen Rückgang aufweiſen, immerhin würde e unter Her
anziehung des Vortrages möglich ſein, eine gegen das Vorjahr
allerdings gekürzte Dividende zur Verteilung zu
bringen. Es ſcheint aber innerhalb des Aufſichtsrates die icht
zu beſtehen, die verfügbaren Mittel der Geſellſchaft zuſammen
zuhalten und von der Verteilung einer Dividende
abzuſehen. Für 1913 wurde die Dividende von voraufgehen
den 8 auf 10 Prozent geſteigert.

Monatsbericht der ſtändigen Deputation der WollJnter
eſſenten in Berlin. Das Geſchäft in den Monaten April und
Mai war ſehr zuſammengeſchrumpft, die Preiſe be-
wegten ſich im Rahmen der Höchſtpreiſe. Es wurden ver-
kauft in beiden Monaten zuſammen: ca. 10 000 Zentner unge-
waſchene deutſche Wollen, 700 Ballen Buenos Aires und ver-
ſchiedener Herkunft. (W. T. B.)

CLetzte Telegramme.
Weitere Erfolge unſerer V-Boote.

W. T. B. London, 7. Juni. Nach einer Lloyds-
Meldung aus Peterhead wurde der engliſche Fiſch
dampfer „Perſinnon“, 255 Tonnen groß, geſternungefähr 50 Meilen nordöſtlich von Buchan Neß beſchoſſen
und verſenkt. Die Beſatzung wurde in Grimsby gelandet.

Nach derſelben Quelle wurden am Sonnabend die
Fiſchdampfer „Fazehound“ und „Curlew“5 Meilen von Peterhead entfernt durch ein deutſches Unter

ſeeboot verſenkt. Die Beſatzungen wurden gerettet.
W. T. B. London, 7. Juni. (Reuter.) Der Dampfer

„Dulwichhead“ wurde bei Leith von einem deutſchen
Unterſeeboot torpediert und verſenkt.

Zur Erſtürmung des Brückenkopf bei Zurawno.
e. B. Kriegspreſſequartier, 7. Juni. Die

Offenſive bei Mosciska macht weiter große Fortſchritte und
führte zu der Erſtürmung des nördlich hiervon gelegenenEtarzawa mit 4000 Gefangenen, ſo daß die Ruſſen bei
Mosciska faſt eingeſchloſſen ſind. Unaufhaltſam werden
ſie auf Grodek zu gedrängt, unaufhaltſam auch vollzieht ſich
das Vorfluten unſerer Dunjeſtr-Front, ſo entriß die
Linſingen-Armee geſtern den Ruſſen den Brücke n-
kopf von Zurawuno, weit öſtlich von Stryj, einen der
wichtigſten ruſſiſchen Stützpunkte. Ferner wurde der Feind
nördlich über Kalusz gedrängt und empfindlich geſchlagen.
Für die Verbündeten wird die Formierung der Front auf
Lemberg zu immer günſtiger, dies äußert ſich an bedeut
ſamen Stellen. Es wurden viele Gefangene gemacht. Die
Rückwirkung der ſchweren Kämpfe auf die Stellungen am
Pruth wird ſich gleichfalls ſehr bald äußern.
Jtalieniſche Heldentaten in öſterreichiſcher Beleuchtung.

W. T. B. Wien, 7. Juni. Nach einer Meldung aus
dem Kriegspreſſequartier iſt es nicht leicht, allen „Helden-
taten“, die in den amtlichen italieniſchen Berichten gemeldet
werden, auf den Grund zu gehen. So meldete am 29. Mai
der italieniſche Generalſtab,: „Am 26. Mai ſchlugen an der
Forcella di Lavarello Abteilungen Alpenjäger in kraft-
voller Offenſive zwei feindliche Kompagnien in die Flucht.“
iDe Sache trug ſich ganz anders zu. Auf der Forcella di
Lavarello hatte ſich italieniſche Artillerie mit Jnfanterie
eingeniſtet. Als ſie jedoch unter Feuer genommen wurde-
räumte die ganze italieniſche Abteilung die Oertlichkeit.
Unſere Jnfanterie blieb etwa eine Stunde auf der For-
cella und rückte nachher in die alte Stellung, um ſich
keiner nächtlichen Umgehung auszuſetzen. Die Jtaliener
beſetzten ſpäter die Forcella wieder.

Jn der gleichen Meldung wird berichtet, daß
italieniſche Jnfanterie von Feri auf beiden Etſchufern
gegen Ala vorrückte, das Dorf Pilcante eroberte und Ala
ſtändig beſetzte. Die Einnahme des Ortes Ala trug ſich
folgendermaßen zu: Nördlich des Ortes ſtanden zur Beob-
achtubng des Etſchtales beiderſeits des Flußlaufes Gen-
darmen, Finanzwächter und deren Landſturm-Aſſiſtenten.
Die Streitmacht betrug genau 161 Mann. Um 6 Uhr früh
ſah man von der Grenze drei Kolonnen vorrücken. Um
6 Uhr 30 Minuten ſtand der Feind bei San Pietro und er
öffnete ein heftiges Artilleriefeuer. Trotz dieſer Unter-
ſtützung zögerte die italieniſche Jnfanterie mit der Vor
rückung. Es wurde Mittag, bevor ſie endlich in das un
verteidigte Ala einrückte. Um 2 Uhr 30 Minuten ent
deckten die Jtaliener die Stellung unſeres Grenzſchutzesund überſchütteten ſie mik Schrapnells. Um 5 Uhr ſetzte
die Jnfanterie zum Angriff an. Angeſichts der vielfachen
Uebermacht trat unſer Grenzſchutz in Ruhe und Ordnung
den Rückzug an. Unſer Verluſt betrug einen Toten und
zwei Schwerverwundete.

Ein neuer öſterreichiſcher Erfolg im Südweſten.
W. T. B. Wien, 7. Juni. Aus dem Kriegspreſſe-

quartier wird gemeldet: Auf dem füd weſtlichen
Kriegsſchauplatz gelang es einer kleinen Abteilung
unſerer Truppen, am 2. Juni in Gegend von Flitſch dem
Feind unbemerkt in den Rücken jn fallen. Der ſeindliche
Train, ein Zektlager, ein Blockhaus, wahrſcheinlich ein

Zankhan Paul Schausseſſ Go., holle a. S. Bitterfeld, Deditzsch, Benburg.

W

Proviantlager, wurden hierbei zerſchoſſen. Der er
litt einen Verluſt von 50 Toten und geriet in große Ver
wirrung. Unſere Abteilung konnte ſich vor der vielfachen
Uebermacht in voller Ordnung zurückziehen.

Der amtliche che t rW. T. B. Paris, 7. Juni. Amtlicher Boricht
von geſtern nachmittag. Der Feind machte im Ge
biete nördlich von Arras ſehr heftige Anſtrengungen, um
Spritn Stellun S erobern. Fünf deutſche Gegenwurden an den Abhängen öſtlich der Loretto
en nene Gegenangriffe fanden unaufhörlich
im Gehölz öſtlich der Straße Aix--Noulette--Souchez ſtatt.
Die deutſche Offenſive wurde überall gebrochen. Wir be
haupteten alle unſere Stellungen und brachten dem Feinde
ſchwere Verluſte bei.

Amtlicher Heeresbericht von geſtern
gabend. Jm Bezirke nördlich von Arras dauert der
Kampf zu unſerem Vorteil an. Wir unternahmen auf
beiden Seiten der Straße Aix--Noulette--Souchez glück-
liche Angriffe und gewannen Gelände. Jn Neuville-
St. Vaaſt dauerten unſere Fortſchritte an. Wir drängten
den Feind in einen kleinen Raum im Nordweſten des
Dorfes zurück und eroberten neue Schützengräben im
Zentrum und Süden des Lauyrinths, von dem wir jetzt
Zweidrittel halten. Nördlich der Aisne weſtlich von
Tracyle-Mont nahmen wir in einem einzigen Sprung auf
einer Front von 1 Kilometer zwei hintereinander liegende
Reihen feindlicher Schiützengräben. Drei heftige Gegen-
angriffe wurden zurückgeworfen, über 200 Gefangene ge-
macht und drei 77 Millimeter- Geſchütze erbeutet.

Ein deutſches Flugzeug über Luneville.
W. T. B. Paris, 7. Juni. Der „Petit Pariſien“ meldet

aus Luneville: Trotz heftiger Beſchießung konnte ein
deutſches Fſugzeng Luneville überfliegen und
zwei Bomben abwerfen. Die erſte richtete nur geringen
Sachſchaden an; die zweite tötete ſieben Perſonen und ver-
letzte vierzehn, von denen drei ihren Verletzungen erlegen
ſind. Am Nachmittag erſchienen wieder zwei deutſche Flug
zeuge, die aber infolge von Artilleriefeuer umkehren
mußten.

„Großtaten“ der italieniſchen Flotte.
W. T. B. Rom, 7. Juni. (Agenziag Stefani) Der Chef desAdmiralſtabes teilt mit: Unſere Seeſtreitkräfte haben am 5. Juni

mehrere Unternehmungen gegen den Feind in der mittleren und
unteren Adrig ausgeführt. Sie zerſchnitten ein Fernſprechkabel,
das die Jnſeln des dalmatiniſchen Archipels verbindet, zerſtörten
ſechs Leuchttürme und Semaphoranlagen und beſchädigten durch

ſchwer die Eiſenbahnlinie zwiſchen Cattaro und
uſa. Einer unſerer Torpedojäger, der am gleichen Tage ohne

olg in der oberen Adriag von einem öſterreichiſchungariſchen
lugzeug angegriffen wurde, beſchoß erneut Monfalcone und ver-u drei mit Waren beladene Barken. Mehrere Schiffe, die den

orpedojäger unterſtützten, kreugzten, ohne den Feind zu ſehen. gez.
Thaon de Revel.

War Revel redlich in ſeinem Bericht?
Der letzte Einſatz.

Athen, 7. Juni. Die letzten Angriffe der Verbündeten
bei Sed ul Bahr ſind nach Meldungen aus Mudros unter
Einſatz aller in der letzten Zeit aus Alexandrien und Mar
ſeille herangebrachten Verſtärkungen erfolgt. Die Truppen
wurden ſofort an die aſiatiſche Küſte und ohne Aufenthalt
auf Tenedos an Land geſetzt. Die Landung der Truppen
vollzieht ſich nur noch nachts, da ſich die großen Kampfſchiffe
ſeit den Erfolgen der deutſchen Unterſeeboote ängſtlich da
vor hüten, dem Bereich der Meerengen zu, nahe zu
kommen. Trotz aller Verſtärkungen und der mit keinerlei
Schonung auf Menſchenleben angeſetzten ſtändigen Angriffe
iſt es Engländern und Franzoſen nicht gelungen,
ihre Linien weiter landeinwärts zubringen. (T.U.)

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

für Dienstag, 8. Juni: Ziemlich heiter, warm, bis auf örtliiche
Gewitter trocken.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche in den Gehöften
a) des Rittergutspächters Handt in Beeſen,
b) des Gutsbeſitzers Prinz in Groitſch,
c) des Gutsbeſitzers Kohlmann in Schlettau

iſt erloſchen. Die ſeiner Zeit über die genannten Gehöfte
verhängte Sperre wird deshalb für a und b am 10. d. Mts.
und für o am 11. d. Mts. wieder aufgehoben.

Halle a. S., den 7. Juni 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Haase, Rechnungsrat.

Unter den Kühen des Gutsbeſitzers Thielecke in Peißen
iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. Es wird
deshalb über das Thieleckeſche Gehöft die Gehöftſperre
verhängt.

nach der viehſeuchen polizeilichen Anordnung des

Nr. 10738. (7198

Die
Herrn Regierungs präſidenten vom 5. Mai 1914 erlaſſenen
Beſtimmungen, welche im 19. Stück des Regierungsamts-
blattes von 1914 abgedruckt ſind, ſind, ſoweit ſie nicht für
die Dauer des Krieges außer Kraft geſetzt ſind, genau zu
beachten.

Halle a. S., den 7. Juni 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 10737. Hanase, Rechnungsrat.

Obſtverkauf.
Der Kirſcheuanhang an den Bäumen dGemeinde Fglſta ſoll am Donnerstag, de net u

mittags 3wert im „Gaſthofe zum deutſchen Kaiſer öffentlich
Helfta, den 5. Juni 1915.

Ortébehörde Helfta

unni, nach

bei uns zum Verkanf.

An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösung
von Zinsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen,

Conto-Oorrent- und Weohgel- Verkehr ete-

rin areher traeehete bavriſcher zugochſen

Gebrüder Schwab, hat s
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Ihre Vermaählung zeigen an

Max Fritze
Dipl. Ing. Oberleutnant d. R. der Matrosenartillerie

Käthe Fritze geb. Müller

Cuxhaven Bochumz. Zt. Halle a. S., 5. Juni 1915, (7215

Wir erhielten die traurige Nhoehriehs, dass mein
lieber jüngster Sohn, mein über alles geliebter Mann,
Bruder und Schwager, der Berg- Ingenieur

Arno Mehl
Leutnant im Infanterie- Regiment Nr. 58

Ritter des Visernen Kreurxes
am 25. Mai in den Kämpfen in Galizien im 36. Lebens-
jahre den Heldentod für sein geliebtes Vaterland

erlitten hat.
In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen

Frau verw. Berginspektor Mehl.
Halle a. S., Thomasiustr. 38 I. (26164

Nach Wochen bangen Harrens erhielten wir die
Nachricht, daß unser innigstgeliebter jüngster Sohn,Bruder, Schwager, Neffe und Onkel

Max Benkenstein
Kriegsfreiw. im Kaiser Franz Garde-Grenad.-Regt.

am 16. Mai beim Sturmangriff im Westen auf dem
Felde der Ehre gefallen ist.

In tiefem Schmerz im Namen der Hinterbliebenen

Bergwerksdirektor Julius Benkenstein
und Frau.

Halle a. S., Thomasiusstr. 491, den 7. Juni 1915.
Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Am 27. Mai gab sein Leben unser lieber Sohn und
Bruder. Wehrmann

Haralci von Rohden.
Volksschullehrer in Elberfeld, 27 Jahre alt.

Die Tageslosung am 27. Mai lautete: Er hat den Tod
verschlungen ewiglich.

Spören, Kr. Bitterfeld. [7217amens der Angehörigen
KKonsistorialrat Dr. von Rohden,

Am A4. Juni verstarb die Mitbegründerin der Abteilung
Halle a. S., unser treues, allezeit eifriges Vorstands-
mitglied

Ihre Exzellenz Frau Generalleutnant

von Ziegner.Mit besonderer Hingabe hat S uns teure Heim-

gegangene stets die Interessen des Vereins vertreten,
und wir werden ihr in Dankbarkeit übers Grab hinaus
ein ehrendes Gedenken bewahren.

Deutscher Frauenverein
vom Roten Kreuz für die Kolonien,

Abteilung Halle a. S,
Frau Anna Lehmann, Vorsitzende.

Im Hafenkrankenhaus

Ostafrika, im Alter von 40

5. Juni mein lieber Sohn, unser guter Bruder, Schwager
und Onkel, der Pflanzungsbesitzer in Naßa, Deutsch-

zu Hamburg verstarb am

Jahren

Herr Georg Gustav Goetze
z. Zt. Unteroffizier der Festungs-Eisenbahn-Betriebs-

Kompagnie Nr. 3 im Osten.

Wie glücklich war er,
Zivil Gefangenschaft in

auch er dem von ihm
Kameraden beigesetzt.

als er nach 7 wöchentlicher
Britisch Ostafrika, nach

beschwerlicher Reise sein deutsches Vaterland erreichte,
und wie gern folgte er am 26. Novbr. v. Js. dem Rufe
seines Königs zu den Waffen.
langjährigen Aufenthalt in den Tropen geschwächter
Körper hielt den Ansprüchen des Feldzuges nicht
Stand, und er musste schon am
in Lötzen gebracht werden.

Aber sein durch den

12. April in das Lazarett
Sein Leben opferte

geliebten Vaterland. Am
8. d. Mts. wird er in Hamburg in dem Kreise vieler

(7210

Im Namen der Hinterbliebenen

Halle a. S., den 7. Juni 1915.
Julius Goetze.

G. W. Trothe
Optisches Institut,
Poſtſtraße 910.

Gegründet 1816.
Fernſprecher 2916.

c Vorschriftsmässige
Turn-Sweaters

und (2606a
Turn-Hosen
für Damen und Mädchen
in grösster Auswahl im

Sporthaus Racher.,
G Nalle. Leipzigerstr. 1o2.

Fuwelier

r r. V vrichstr. 35

Werkstatt
fitr Neu- Anfertigung und
Wiederherstellung aller ins
Fach schlagender Arbeiten

Plaue- Thür.
Empfehlenswerter Luft u. Brun
nenkurort im Thür. Wald. Keine
Kurtaxe. Billiges
für Tagestouren. Näheres durch

32) Bürgerverein.

r mit der Hand geſtrigtee Socken eH. Schnee Nachf. n Fag

roßem itut tätier-R
an die Geſchä

ſehinngen,

e Huhhalter, prakt. Kanfmann,

Zt. als Reviſionsbeamtergbernimmt in freier Zeit
onen. Gefl. Anerbieten unter Z. e. 4308
ſtelle d. Ztg. erbeten. (25560

Tüchtige
Zimmerleute, Schloſſer,

perſönliche Meldung an

Jnſtallateure, Schmiede,
Keſſelſchmiede, Arbeiter
zu dauernder Beſchäftigung bei hohen Löhnen geſucht.

Für Unterkunft und Verpflegung wird geſorgt. Schriftliche oder

Jnſpektor Prokopp,Kraftwerk Golpa bei Bitterfeld
in Schreibmaſchine 9 Stenegr

nehmen möglichſtAnfängerinnen Wien ſichfür ſofort in dauernde Stellun

Jntelligente „Fontoriſtin.
ewandt, von erſtem Unter

geſucht.
ch nicht melden. Angebote mit bGehaltsanſprüche u. Z. d. 1557 an die Geſchäftsſtelle d abe der

tg. erb.
Die am 1. Juli 1915 fälligen2inscoupons unserer Pfandbriete

werden bereits vom 15. Juni
a. ab bei unserer Kasse
so Wie sämtlichen Pfandbrief-
Verkaufsstellen der veingelöst.Rheiniseh- Uertfilleee

boden-bredit Hans

Ziehung am S. u. 9. Junt t915

othaer
L o tt wä D.

150 000 herte von en

Hauptgewinne im Werte von Mark

3000
3000

usw. usw.
b rhältlich.Lose 1 M. rer neue

extra. Nachnahme 20 Pf. teurer,

A. Molling, Hannover
und Berlin W. 9, Lennéstr. 4.

gemiſcht mitMaismehl ausländiſch.Mehl, Muſter l Rittergut

Obermoys, Tel. Görlitz 913.
H. Schnee acht
Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwaren, Trikotagen.

Junger VWitvwer,
Anf. 40 er m. bedeut. mdwirt
chaft u. rentabl. Geſchäft verbund.,
wünſcht Bekanntſch. m. einer Dame
aus Landwirtſch. m. gut. Verhältn.
behufs bald. Verheiratung, jungeWitwe nicht ausgeſchloſſ. ermittl.
ſtrengverb. Off. bitte ich m. genauer

d. Geſchäſtsſt. d. Ztg. unt.
Z. j. 4312 einzuſenden. 2615a

Familien -Drucksachen
in moderner Ausführung
erhalten Sie in kürzester
Zeit zu mäbigen Preisen

der

Buchdruckerei Otto Thiele, Halle
Leipziger Straße 61/62 Fernsprecher 8108, 8109

Nachruf.
Am 29. Mai verschied in Friedrichroda

der Königliche Landrat a. D. und Kammerherr

Herr Iulus Freiherr von Bodenhausen
auf Lebusa,

Mitglied des Hauses der Abgeordneten, Rechtsrittor des Johanniterordens.
Der „Verein für die Provinz Sachsen und das Herzogtum Anhalt zur

Beschàäftigung brotloser Arbeiter verliert in dem Heimgegangenen einen Mitbegründer,
der als Mitglied des Vereinsvorstandes und als Vorsitzender des Lokalvorstandes für
die Arbeiterkolonie zu Sevda seit der Gründung des Vereins im Jahre 1883 unermüdlich
in Rat und Tat segensreich gewirkt hat.

Sein Name wird mit dem unseres Vereins und der Arbeiterkolonie zu Seyda,
der er stets sein wärmstes Interesse entgegengebracht hat, dauernd verbunden bleiben.

Merseburg, den 4. Juni 1915.
im Namen des Vorstandes.

Der gesohäftsführende Vorsitzende:
v. Gersdorff.26054a)

W
Herren -Wäsche,

Hosenträger,
Krawatten

in reicher Auswahl.
Sporthaus Bacher.

Leipzigerstrasse 102.
(26070

Geſchonte

Gutsjagtl,
von über 3000 Morgen. Feld
und Wald in Thüringen, Station
am Revier, r war4 km, auf Wunſ nhaus,Garten und

zu verpachten.
Gefl. Angeb. unter J. D. 5667
bef. Rudolf osse. Berlin W.

Mehrere ſtarke und
mittlere (7206 S

Arbeits
pferde

ſind zu verkaufen
Franckeſtr. I7.

Zum baldigen Antritt wird ein
er Verwalter F.echt 7185ittergut b. eenben

Bez. Halle a.Annh Feuetſhmede

ſowie ankſchloſſere e und dauernde
Wſchäſſtend ſofort geſucht vor

Wagnonfabrit II busen.
Bauntzen.

Jüngerer ordentlicher
Markkhelfer,

vollſtändig militärfrei und durch-
De zuverläſſi für dauernde
Stellung geſucht. Zu meldenGroße S teinſtr 74 Hof. 17200

7 Tüchtige W 8
8 2 Schreihmaschinistin, 2

2 Wwandti. Stenogr. (Stolze- S p
chrey) m. gut. Handſchr. per

n n Bewerb. m. Getsanſprüchen u. Zeugnis-
82 abſchriften unter Z. J. 4314
S a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erbet. S
e

m Triéäder, mgebr., zu kaufen geſucht. Offert.
unter
ſtelle d.

Jch kaufe
jedes Quantum

Rehwild
und zahle die höchſten Preiſe

ne mensäüredternnarät
Halle a. S.,

Delikateſſenhandlung.
0ö

Hamburger Kommiſſionshaus in
Lebensmitteln ſucht Verbindung
mit Firmen, die an Gefangenläger
u. d. Armee liefern. Off. u. M. 736
an Haasenstein Vogler. A.-6.. Hamburg.

ohe, bare
Einnahmen für jederm., auch

auen, garantiert. Deutliche
chrift. Ausk. koſtenfr. Off. unt.

Z. h. 4311 a. d. Geſchäſtsſt. d. Zt.

n
e ite VonsionNiederkunft erfolg n e

Tageblattes, Berlin, Leipziger Str. 103.

Sofort oder 1. Juli wir n
tüchtiger unverh.Kechinngsſührer

o a deren her
chen verſteht, auch Hofgeſchäfte

mit übernimmt. eglaubigte
a er i fnagber orderung bei freStation, exkl. Bett, beten er
Gräfl. Redernsehs

Rittergutsverwaltung.
Markanu (via Berliy), Poſt und

Bahnſtation.

Für MilitärSporen,
Kandaren,Steigbügel,

UVUniform-Knöpfe,
Abzeichen

ERrKkennungsmarkKen,
Prakt. Essbestecke,

Taschenmesser,Signaipfeifren. (7189
kerdinang Haaszengter,

Metallw. Fabrik, Verni
Barfüsserstr. 9. Fernspr. 11Prneuern und Brünieren von
Säbeln, Helmbeschlägen usw.
c 2 2—Ialnj

Virtſchaſts- -Beamter,
er rer od. e ledia miitgt:

Mor oe eheFeha e tv er n e meugnis rift., BilZltsan pr. und bohe
ſentan Goferrol,

Kreisn auſen

e Sto an die Geſchet

Tt. D. 1853 bef. hie Not d. berliner Sch

Geſucht für 1. Juli gewandtes,
ſolides, beſſeres

Stubenmädchen,
welches gut ſervieren, nähen, aus
beſſern und etwas ſchneidern kann,
gut zu plätten verſteht (Glanz
wäſche nicht nötig) und mit dem
Reinigen der Zimmer Beſcheid
weiß. Nur ſolche mit guten Zeug
niſſen aus feinen Häuſern bitte
zu melden bei [25930
Fr. Kommerzienrat Nolle,

Weißenfels a. S.
Villa Weidenmühle.
PerſonenAngehote

Oberſchweizer,
er kinderl., militärfr., ſucht z1. Juli d. J. dauernde Stellung m.

rau od. 1Geh., w. Viehhaltg. geſt.
ff. an Oberſchw. Pilz, Ritterg.Dorfſtadt b. Falkenſtein (Vogtl.)

Fräulein wünſcht Stellung ohne
Vergütung, wo dieſelbe Schreib
maſchine und Stenographie lernen
kann. Offert. u. Tf. D. 1853 bef. Rudolf
NMosse., Berlin, Leipziger Str. 103.

jü landwirtEmpſehle etStuben-, Haus u. Stallmädch
Laura Falcke,

ewerbsmässi Fteljenſermittierin,
22 (direkt a. Mark.

J Mietgeſuche

Möhliertes Zimmer
mit Schlafkabinett, Morgenkaffee, Gas, Schreibtiſch, ab
Leipzigerſtr. zum 1. Juli ge-ſucht. Ange o nur mit re 8
angabe unter Z. K. 4313 andie Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung
erbeten.

Vermietungen

ö-bezw.9-Zimmer- Wohnung

u a Geſchäftsräume
mit allen Annehmlich-e wie Warmwa

gen Zentralheizung, rſtuhl
Kitan ueg n er, Bad,Doppelfenſter, elektr.l Gasherd viel Neben-
gelaß uſw. ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Zu erfragen: alleſhe
Zeitung, Leipziger e 61621511

Gr. Ulrichſtr.
r. Webnnne ſofort od.
Küter u vermieten. Jaubureau Uleſtr. 3

zu vermieten.

Herrſchaftliche tliche Wohnung
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